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Die Kanzlerfrage.

Fürſt Bülow Reichskanzlerkandidat.
Am Mittwoch abend ging ſachte, am Donnerstag ſchon dröhnend

durch die Berliner Preſſe das Gerücht, Fürſt Bülow, der 75jährige,
würde von den Deutſchnationalen als Kanzler kandidiert werden. Von
autoritativer deutſchnationaler Seite liegt keine Beſtätigung, aber auch
keine Widerlegung des Gerüchts vor, und es wird ſich empfehlen, die
Kanzlerfrage an Hand dieſer Perſonenfrage grundſätzlich zu erörtern.

Wie man weiß, ſtand Fürſt Bülow in ſeiner Vergangenheit kon
ſervativen Kreiſen nicht immer ſehr nahe; in der Zeit des ſchwarz-
blauen Blocks allerdings hat er politiſch den Anſchluß nach rechts
energiſch hergeſtellt. Jm ganzen aber iſt die Vergangenheit des Fürſten
Bülow nicht recht geeignet, ihn als Kandidaten gerade der Rechten er
ſcheinen zu laſſen, und ſo wäre ſeine Aufſtellung von deutſchnationaler
Seite umſo intereſſanter. Wir ſehen einmal davon ab, daß Bülow in
hohen Jahren ſteht; wir nehmen vielmehr an, daß er, der immer Be
wegliche, Geiſtreiche, geſellſchaftlich und diplomatiſch Hochbegabte ſich
einem ſolchen Amt gewachſen fühlt. Was wäre dann dieſe Kandidatur
für ein politiſches Ereignis

Es würde zunächſt bedeuten, daß die Deutſchnationalen von vorn
herein auf eine Koalition ausgehen und es anderen bürgerlichen Par
teien durch eine überparteiliche Kanzlerſchaft erleichtern wollen, mit
zumachen. Man würde dabei in erſter Linie auf die Deutſche
Volkspartei und das Zentrum rechnen, was zwar keine trag
fähige Mehrheit ergäbe, da dieſe Parteien zuſammen höchſtens 215 von
471 Mandaten bekommen dürften, aber man würde auf die 86 Mandate
der Bayeriſchen Volkspartei und des Bauernbundes rechnen, vielleicht
noch auf die Hannoveraner. Damit ſtiege die Ziffer einer ſolchen
Mehrheit auf 244, was wieder eine überaus ſchwache Mehrheit be
deutete, eine noch ſchwächere als die 252 Mandate einer großen Ko
alition. Die Rechnung geht aber noch weiter; denn man zählt offenbar
auf wechſelnde Hilfe der Völkiſchen und Demokraten, die je rund 30
Mandate einzuſetzen hätten, und dann wäre eine fallweiſe ſichere Mehr
heit gegeben. Man rechnet weiter damit, daß bei außenpolitiſchen Ent
ſcheidungen, die eine Endlöſung der Reparationsfrage bringen würden,
auch die Sozialdemokratie die Regierungsmehrheit unterſtützen könnte.

Wie iſt nun dieſe Rechnung politiſch aufzufaſſen Sie wäre zu
nächſt einmal ein Zugeſtändnis von deutſchnationaler Seite, daß man
aus den eigenen Reihen entweder keinen Kanzler ſtellen will oder ſtellen
kann. Daß man weiß, wie ſehr man in außenpolitiſchen Fragen auch
nur mit Waſſer kochen kann und daß man vor allem die letzten Konſe
quenzen aus der eigenen Wahlpropaganda praktiſch nicht ziehen könnte.

Damit das aber nicht ſinnfällig wende, will man die Führung einer
ſolchen Koalition einem diplomatiſchen Fachmann überlaſſen, der
parteipolitiſch heute unbelaſtet iſt und deſſen Politik dann wieder der
Deutſchnationalen Partei nicht in die Schuhe geſchoben werden könnte.
Soweit die taktiſchen Geſichtspunkte. Politiſch iſt es ja klar, daß irgend
eine Koalition gemacht werden muß. Die Ablehnung, die die Deutſch
nationalen gegenüber dem Sachverſtändigenbericht vertreten haben,
unterſcheidet ſich ja in einigen Punkten von der brüsken Ablehnung
durch die Völkiſchen und Kommuniſten. Dieſe Modifikation iſt in den
letzten Tagen des Wahlkampfes ſogar vom Grafen Weſtarp an
gebracht worden, und ein Jnterview des Abgeordneten Hergt hat
nach der Wahl die Modifikation verſchärft. Der Rücktritt des deutſch
nationalen Staatsminiſters v. Brandenſtein und ſeine recht müh
ſame Wiederwahl hat gleichfalls ein Schlaglicht auf den Willen zur
Realpolitik geworfen, den der Hamburger Parteitag der Deutſch
nationalen ſo deutlich bekundete. Jn einer rein bürgerlichen Koalition
fiele aber den Deutſchnationalen jedenfalls die Führung zu, und es
würde ſchwer ſein, in der praktiſchen Politik verhandeln zu müſſen, wo
man im Wahlkampf abgelehnt hat. Deshalb will man ſich durch einen
überparteilichen Kanzler decken.
Die Notwendigkeit einer außenpolitiſchen Löſung iſt ſo ſtark, daß
die Genugtuung über eine deutſchnativnale Realpolitik größer ſein muß

als der naheliegende Spott über den Widerſpruch zwiſchen dieſer
Realpolitik und der Wahlpropaganda. Aber die bürgerlichen Parteien,
die bei einer ſolchen Regierungsbildung ſich zu beteiligen hätten, ſcheinen
keine Luſt zu haben, das Projekt Bülow mitzumachen. Dieſe Parteien
ver Mitte ſagen nicht mit Unrecht, daß die Realpolitik eines ſolchen
Kabinetts vorgezeichnet wäre durch die Politik des Kabinetts Marx,
und daß eine Politik der Mitte trotz dem Wahlergebnis doch auch unter
der Führung der Mitte zu machen ſei. Wenn die im Wahlkampf
ſiegreichen Deutſchnationalen mit gewiſſen Anderungen die Politik der
Mitte fortführen wollen, dann iſt die Mitte der Platz, von dem aus an
die Deutſchnationalen die Frage geſtellt werden muß, ob ſie ſich dieſer
Politik anſchließen wollen oder nicht. Die Kandidatur Bülow hat den
Zweck, die Rolle des Fragenden den Deutſchnationalen zuzuſpielen, und
darin liegt etwas Ungeſundes. Was die Anderungen angeht, die die
Deutſchnationalen an der bisherigen Politik der Mitte in äußeren
Fragen vorzunehmen gedenken, ſo liegt aus England und auch aus
Amerika längſt die unzweidentige Mahnung vor, daß der Sach
verſtändigenbericht als Verhandlungsgrundlage nur als Ganzes an
zunehmen oder abzulehnen iſt. Wir haben alles Jntereſſe daran, daß
dieſer angelſächſiſche Standpunkt durchdringe, denn er wendet ſich heute

in erſter Linie gegen Pvincaré, der Vorbehalte gemacht hat und ſie erſt
recht dann aufrecht erhalten würde, wenn nun auch von deutſcher Seite

Vorbehalte gemacht werden. B. D.
Die Kriſe in Metklenhurg.

Die Völkiſchen gegen die Deutſchnationalen.
Schwerin, 9. Mai. (WTB.) Die „Mecklb. Ztg.“ meldet: Jn

der geſtrigen Nachmittagsſitzung des Landtages gab Exzellenz Freiherr
v. Brandenſtein die Erklärung ab, daß er gewillt ſei, das Amt des
Miniſterpräſidenten erneut zu übernehmen. Seinem Beiſpiel folgten
die beiden anderen wiedergewählten Miniſter. Unmiltelbar darauf
brachte der Kommuniſt Wenzel ein Mißtrauensvotum gegen die Re
gierung ein. Die Deutſchvölkiſchen erklärten, ſie würden dies Miß
krauensvotum unterſtützen, während die Rechtsparteien dem Miniſter
Brandenſtein ihre unbedingte Unterſtützung zuſagten. Auf Antrag der

50. Jahrg.

Engliſch-franzöſiſche Konferenz in Boulogne.
Paris, 9. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung).

Das Ergebnis der langen Unterredung des engliſchen Botſchafters mit
Poineare iſt, wie der Matin in einer offiziöſen Veröffentlichung an
deutet, daß

die beiden Regierungschefs noch in dieſem Monat
zur entſcheidenden Beſprechung zuſammentreten

werden. Die Zuſammenkunft dürfte nach dem 25. Mai ſtattfinden.
An dieſe Zuſammenkunft ſoll ſich etwa Mitte Jnni die interalliierte
allgemeine Ausſprache anſchließen.

„Eclair“ erfährt aus angeblicher offizieller Quelle, daß eine Zu
ſammenkunft Macdonalds mit Poincars zwiſchen dem 20. und 25. Mai
wahrſcheinlich aber ſchon am 20. Mai in Voulogne ſtattfindet.

Die Kontrollfrage.

Paris, 9. Mai. Havas teilt mit: Das Sekretariat der Bot
ſchafterkonferenz hat bekanntlich den Antrag erhalten, die Mitteilung
auszuarbeiten, die Deutſchland als Antwort auf die letzte Note der
Reichsregierung bezüglich der Ausübung der interalliierten Militär
kontrolle übergeben werden ſoll. Die Abfaſſung dieſer 9 lung
wird demnächſt beendet ſein. Der Wortlaut ſoll der Botſchafter
konferenz zur Beratung unterbreitet werden.

4Degoutte's Vorbehalt.

London, 8. Mai. (T. „Times“ melden aus Bruüſſel:
Geſtern nachmittag hat in der belgiſchen Hauptſtadt ein Meinungs
austauſch im Hinblick auf die Möglichkeit der Räumung des Ruhr
gebietes ſtattgefunden. Wie verlantet, habe General Degoutte die Ge
fahr betont, die eine völlige Aufgabe der Leitung der Ruhreiſenbahnen
bedeute, ſolange noch Truppen im Ruhrgebiet verbleiben. Seiner An
ſicht nach ſoll eine Anzahl franzöſiſcher Eiſenbahnangeſtellten zurück
gehalten werden, um den Dienſt der notwendigen Linien ſicherzuſtellen,
ſobald an gewiſſen Punkten Truppen, wenn auch nur in Form der un

Macdonald ſtellt die Vertrauensfrage.

London, 9. Mai. (T. Jm Unterhauſe erklärte geſtern deſſen
Leiter CIynes, daß die Regierung im Hinblick auf den am Dienstag
zur Verhandlung kommenden Antrgg Baldwins gegen die Auf
hebung der Mac Kenna-Zölle die Vertrauensfrage ſtellen werde.
Die liberalen „Daily News“ ſehen hierin keine Gefahr für die Re

Die Streiklage.
Eſſen, 9. Mai. (WTB.) Von der Geſamtbelegſchaft der

Morgenſchicht des Ruhrbergbaues ſind geſtern 92,35 Prozent von der
Arbeit ferngeblieben. Angefahren ſind 7,65 Prozent. Von den An
gefahrenen ſind 31,71 Proz. vorzeitig ausgefahren. Auf verſchiedenen
Zechen haben ſich einige Belegſchaften bereit erklärt, die Arbeit wieder
aufzunehmen. Auf den Thyſſenwerken allein taten das über 1000 Mann.

Eſſen, 9. Mat. (WTB.) Unter Vorſitz des ſtellvertretenden
Reichskommiſſars Schödel trat geſtern

nach Scheitern von Einigungsver handlungen
in der Metallinduſtrie Nordweſt eine Schlichtungskammer zuſamttett,
um eine Entſcheidung über die von den Gewerkſchaſten geforderte Lohn
s zu treffen. Die Kammer kam zu folgenden Spruch: An
geſichts der unüberſichtlichen Lage der Metallinduſtrie Nordweſt wird
die über die Anträge der Gewerkſchaften auf Donnerstag
den 15. Mai vertagt. Die beiden Parteien erklärten, für die zukünftigen
Verhandlungen ſich völlig freie Hand vorzubehalten.

Eſſen, Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Belegſchaftsverſammlungen der Ruhrarbeiter, die geſtern
überall ftattfanden, haben einen ruhigen Verlauf genommen. Überall
wurde der Wille zur Arbeit entſchieden betont und jede Streik
parvle der Kommuniſten nachdrücklich abgelehnt. An der Forderung
der Aufrechterhaltung der Siebenſtundenſchicht unter Tage
und der Achtſtundenſchicht über Tage halten die Bergarbeiter aber feſt.
Man fordert allgemein ein Eingreifen der Regierung in den Konflikt.

Not!
Bochu m, 9. Mai. (WTB.) Die Bergarbeiterverbände ſind bei

den Staats und Gemeindeverwaltungen vorſtellig geworden, um eine
Unterſtützung für die arbeitsloſen Bergarbeiter zu erreichen. Die Ge
meinden möchten der allgemeinen Notlage durch Heransgabe von
Lebensmitteln ſteuern.

Eine Erklärung der Gewerkſchaft Thyſſen in Hamborn.
Duisburg, 9. Mai. (TU.) Die Lage im Bergbau iſt am

Donnerstag unverändert. Ruhe und Ordnung wurden überall aufrecht
erhalten. Die Gewerkſchaft Friedrich Thyſſen in Hamborn gibt durch
Anſchlag folgendes bekannt. Nachdem viele Arbeiter und Arbeiter
vertreter an die Gewerkſchaft herangetreten ſind mit der Bitte, den
Betrieb wieder zu eröffnen, und ſich bereit erklärt haben, die Arbeit
ordnungsgemäß wieder aufzunehmen, bei einer Schichtzeit von acht
Stunden unter und zwölf Stunden über Tage einſchließlich zwei Stun
den Pauſe, werden verſönliche Meldungen zur Abeitsaufnahme unter
dieſen Bedingungen durch die Betriebsführung in der Arbeiterannahme
entgegengenommen.

Verhandlungen über den Rahmentarif im Ruhrbergbau.

Eſſen, 9. Mai. (TU.) Der in Hamm zwiſchen den Tarif
arteien getroffenen Vereinbarung entſprechend beginnen die Verandlanger über den Rahmentarif im Ruhrbergbau am Freitag vor

mittag 9 Uhr in Eſſen. Es handelt ſich hierbei um Beratungen zwiſchen
dem Zechenverband und den vier Bergarbeiterorganiſationen, die ohne
Mitwirkung der Schlichtungsbehörde ſtattfinden. Aus der Sachläge er
gibt ſich, daß dabei auch die übrigen Streitfragen zur Diskuſſion ſtehen
werden. Die beiderſeitigen Organiſationen haben ihre Teilnahme an
dieſen Verhandlungen zugeſagt und es iſt anzunehmen, daß man bemüht
ſein wird, eine Regelung der Differenzen herbeizuführen.

Ausſperrung und Regierung.
Berlin, 9. Mai. (TU.) Das „B. T.“ ſchreibt: Geſtern nach

mittag fand in der Reichskanzlei eine Miniſterbeſprechung über den
Bergarbeiterſtreik und die Frage einer Vermittlungsaktion der Reiche
regierung zur Beilegun gder Bewegung ſtatt. ar ſich darüber
klar, daß der zum größten Teil politiſche Charakter
eine Vermittlungsaktion der Regierung Schwierigk
Die Reichsregierung iſt jedenfalls in dauer
ſtändigen Stellen der Streilgebiete, um über den
auf dem Laufenden zu ſein und, ſobald es ang
mittelnd einzugreifen.

Her Frank füllt

Paris, 9. Mai. (T.U) Das plötzliche Anziehen der ausländi
ſchen Deviſenkurſe wird in Paris lebhaft beſprochen. Für das eng
liſche Pfund Sterling, das vorgeſtern Abend 66,93 notierte, wurde
geſtern nach Börſenſchluß 71,20 geboten. Die Preſſe erblickt in dem
neuen Sturz des Franken ein Manöver der Banken in Amſterdam und
Zürich. Schlechte Wahlpropaganda für Herrn Povincars!

London, 9. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Den neuerlichen Rückgang des Frankenkurſes bringt die
„Times“ damit in Zuſamenhang, daß die Jnterventionstätigkeit des
Franken aufgehört habe; da Beſorgniſſe entſtanden ſeien, wegen der
Durchführung der Finanzreform in Frankreich, die ausdrücklich als
Vorbedingung für die Frankenſtützung durch ausländiſche Geldmittel
zugeſagt worden ſei. Franzöſiſche Blätter wärmen in dieſem Zu
ſammenhang wieder das alte Märchen von einem deutſchen Manöver
gegen den Franken auf.

Morgan ſchweigt.

Newyvrk, 9. Mai. (WTB.) Pierpont Morgan iſt hierher zu
rückgekehrt. Er lehnte es auf Anfrage ab, zu erklären, vb ſeine Firma
beabſichtige, den Abmachungen der Sachverſtändigenpkäne e hre
den amerikaniſchen Anteil in Höhe von 100 Millionen Dollars flüſſig
zu machen. Morgan ſagte, er müſſe ſich erſt mit anderen Mitgliedern
ſeiner Firma beſprechen, bevor dieſe Frage erörtert werden könne.

t

Eiſenbahnattentat in Japan.

Tokio, 9. Mai. (T. Gegen einen Eiſenbahnzug, in dem
der Führer der Oppoſitionspartei Tapahaski Platz genommen hatte,
iſt ein Attentat verübt worden. Der Zug entgleiſte. 4 Perſonen wur
den getötet. Eine Reihe von Reiſenden trug ſchwere Verletzungen
davon.

Der Streik im ſächſtſchen Kohlenbergbau.
Dressen, 9. Mai. (TU.) Das ſächſiſche Arbeitsminiſterium

hat dem Bergbaulichen Verein in Zwickau ſeine Vermittlung im Kon
flikt im ſächſiſchen Steinkohlenbergbau angeboten. Der Vergbauliche
Verein hat es jedoch abgelehnt, an den Verhandlungen des ſächſiſchen
Arbeits miniſteriums teilzunehmen, da in dieſem Falle lediglich das
Reich zuſtändig ſei.

uhrbergbau.
Berlin, 9. Mai. (WTB.) Von zuſtändiger Seite wird mit

geteilt, daß der von den vier Bergarbeiterverbnäden gegen das Arbeits
miniſterium erhobene Vorwurf der Jrreführung der Offentlichkeit über
die Verhandlungsergebniſſe vom 3. Mai jeder Begründung entbehrt.
Das Reichsarbeitsminiſterium hat ſofort, nachdem der Wunſch der
Bergarbeiterverbände angelangt war, dem Zechenverband die Not
wendigkeit dargelegt, die auf Grund der Verhandlungen vom 3. Mai
er günſtige Entwicklung nicht durch Kampfmaßnahmen zu
gefährden.

Stillegung wegen Kohlenmangel.
Dort m un d, 9. Mai. (TU.) Wegen Kohlenmangel wurde der

Hochofen 5 der Dortmunder Union ſtillgelegt. Auch das Metallwerk
der Union muß wegen Kohlenmangel die Arbeit einſtellen.

Maſſenverſammlungen der Streikenden.
„Fſſen, 9. Mai. (TU.! Jm Ruhrgebiet fanden geſtern etwa 300

Maſſenverſammlungen der Belegſchaften der einzelnen Schachtanlagen
ſtatt. Jn dieſen Verſammlungen wurde die kommuniſtiſche General
treikparole abgelehnt. Der Schiedsſpruch des Reichsarbeitsminiſters
über das Arbeitszeitabkommen wurde für unannehmbar erklärt.

Auch die ſtaatlichen Gruben ſtreiken.

Bueéer, 9. Mai. (T.U.) Auch die ſtaatlichen Gruben ſind der Pa
role des Zechenverbandes gefolgt. Da die Belegſchaften nach der
7Stundenſchicht ausſfuhren, ſind ſie gleichfalls ansgeſperrt worden.
Bisher ſind nur wenige Arbeiter der Aufforderung der Zechenver
waltungen gefolgt, ſich zur 8ſtündigen Arbeitszeit bereitzuerklären.
Die Tore ſämtlicher ſtaatlicher Gruben von Waltrop bis Bottropp ſind
geſchloſſen. Die Beamten verrichten Notſtandsarbeiten.

Der deutſch ruſſiſche Zwiſchenfall.
Berlin, 9. Mai. (T.U.) Nach neueſten Meldungen iſt der Kon

flikt zwiſchen der ruſſiſchen und der deutſchen Regierung in Sachen der
ruſſiſchen Handelsvertretung in Berlin noch keineswegs beigelegt. Die
Meldung, daß ein Schiedsgericht ſich mit dieſer Frage vefaſſen
ſoll, eilt zumindeſt den Tatſachen voraus. Weder von deutſcher noch
von ruſſiſcher Seite iſt der Vorſchlag eines Schiedsgerichts bisher ge
macht worden. Der Gedanke an ein ſolches iſt wohl daraus ent
ſprungen, daß die Darſtellungen über die Vorgänge in der ruſſiſchen
Handelsvertretung weſentlich voneinander abweichen und neuerdings
mag der Gedanke aufgetaucht ſein, die tatſächlichen Vorgänge durch ein
Schiedsgericht klären zu laſſen. Jrgend eine Entſcheidung iſt aber bis
her noch keineswegs erfolgt.

Frankreich im OHſten.
Während der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch in Rom weilt

um Anſchluß zu ſuchen hat Frankreich neue Verſuche unternommen
um ſeine mißglückte Bündnispolitik im Oſten wieder aufzunehmen.
Der polniſche General Halle r verhandelt in Paris mit dem franzö
ſiſchen Generalſtab, und ähnlich ſollen die Generalſtäbe Rumä-
niens und Südſlawiens herangezogen werden. Aber in Süd
ſlawien hat man ſchwere Hausſorgen, und man iſt dort heilfroh, den
Vertrag mit Jtalien in der Taſche zu haben, der Ruhe in der Adria
und italieniſche Neutralität im kroatiſch-ſerbiſchen Streit verſpricht
Die Anweſenheit Beneſchs in Rom iſt nicht geeignet, den fran
zöſiſchen n ein gutes Omen zu ſtellen denn wenn der außen
politiſche Leiter des einzigen Oſtſtaates, d

uck

s beweiſt der Orient, wo an der
ze die Feindſel ten immer weiter gehen.

un d im Orient eine leidliche Ruhe ſich geſchafft hat,
ich immer wieder die Macht, an der ſich Kriegs
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Am ein ſelbſtändiges Hannover.
Nur 14 Tage nach den Reichstagswahlen, am 18. Mai, werden

die Wähler der Regierungsbezirke Hannover, Hildesheim, perſ
Stade und Osnabrück abermals an die Urne gerufen. Diesmal hande
es ſich nicht um die Wahl von Vertretern für öffentliche Körperſchaften,
ſondegh um die Vorabſtimmung über die Frage, ob die genannten
Regiekungsbezirke aus dem preußiſchen Staatsverbande losgelöſt und
zu einem beſonderen „Land“ zuſammengefaßt werden ſollen, dem ſich
dann ſpäter nach dem Wunſche der Träger dieſer Autonomiebeſtrebung
auch der Regierungsbezirk Aurich, ſowie die Länder Bremen,
Oldenburg t und die beiden Lippe angliedernwürden. Die Agitation r ein Krhſandiges Hannover geht von der

r en wie aus, die als legitimiſtiſch bis auf dieKnochen die Annexion des Königreichs Hannover durch Bismarck im
Jahre 1866 bis auf den heutigen Tag nicht verwinden kann. Gegen
die Autonomie ſprechen gleichmäßig politiſche und finanzielle Gründe.
Es iſt zweifellos, daß ein ſelbſtändiges Hannover den Autonomiſten
und Separatiſten in Weſtdeutſchland und am Rhein Waſſer auf die
Mühlen liefern würde: eine e ren mung von Preußen würde unter
den heutigen Verhältniſſen zugleich nur die erſte Etappe darſtellen für
eine Loslöſung vom Reiche überhaupt. Dazu iſt zu bedenken, daß
Hannover zu den ſogenannten Zuſchußprovinzen ehört, alſo ſchon jetzt
ſeine Verwaltung nicht aus den eigenen Einnahmen beſtreiten kann.
Die Kleinſtaaterei aber koſtet viel Geld und ſo würden die Hannove
raner das Recht, als eigenes „Land“ zu gelten, mit einer außerordent
lichen Erhöhung der Steuerlaſten erkaufen müſſen. Aber auch von
dieſer rein materiellen Erwägung abgeſehen, die letzten Wahlen haben
wieder bewieſen, daß die Mehrheit der Bevölkerung Hannovers von
einer Abtrennung von Preußen nichts wiſſen will. ach der Ver
faſſung muß ſich bei der bevorſtehenden Vorabſtimmung ein Drittel der
wahlberechtigten Einwohner der betreffenden Gebiete für die Vor
nahme einer endgültigen Abſtimmung ausſprechen. Schon dieſes
Drittel zu erreichen wird den Deutſch Hannoveranern ſo gut wie un
möglich ſein. Erſt recht aber würde die eigentliche Volksabſtimmung,
bei der zum Beſchluß der Neubildung eines Staates Dreifünftel der
abgegebenen Stimmen, mindeſtens aber die Stimmenmehrheit der
Wahlberechtigten erforderlich iſt, zuungunſten der Autonomiſten aus
fallen. Um ſo bedauerlicher iſt daher die Agitation, die ihren Zweck
doch nicht erreichen wird, dagegen anfenernd auf die ſeparatiſtiſchen
Umtriebe am Rhein wirkt.

Beſetzungsfriſten und Vorbehalte.
Die wichtige Nachricht, daß ſich in London Sachverſtändige mit der

Auslegung der Beſetzungsbeſtimmungen des Verſailler Vertrags be
faßt haben, ſollte vor einem Untergehen in den deutſchen Zeitungen
bewahrt bleiben. Schon einmal hat ein Urteil der engliſchen
Kronjuriſten einen mir politiſchen Fortſchritt bedeutet: als
gegen Ende des Ruhrkampfes dieſe Stelle die Ruhrbeſetzung als un
de hie und r bezeichnete. Diesmal handelt es ſich um
die Räumung des Kölner Brückenkopfes; und die engliſchen Sachver
ſtändigen haben erklärt, daß die Beſetzungsfriſt automatiſch ſeit dem
Jnkrafttreken des J denerertrage Iaufe, alſo ſeit Januar 1920, und
daß ſie alſo mit Januar 1988 ablaufe. Das war immer der
deutſche Standpunkt, den Frankreich nicht anerkennen will. Denn
dieſer Standpunkt ſetzt auch die anderen Räumungen für 1930 und
1935 feſt, und Frankreich will dieſe Befriſtung mit der Reparations
zahlung verknüpfen. Die engliſchen Sachverſtändigen haben aber er
klärt, daß zwar nach Artikel 430 die beſetzten Gebiete neu beſetzt werden
könnten, wenn nach Ablauf der Friſt die Reparationskommiſſion eine
deutſche Zahlungsverweigerung erkläre, daß aber eine neue Entſchei
dung der Reparationskommiſſion ergehen muß, wenn die Beſetzung an
eine andere Macht, im Falle Köln alſo an Frankreich, übergehen ſolle.
Nun muß nach Artikel 429 Köln im Januar geräumt werden; dann
aber würde Frankreich auf die Reparationskommiſſion einen Druck
ausüben wollen, um die rückwärtige Verbindung über Köln nicht zu
verlieren. Hierin liegt ein neue Quelle engliſch- franzöſiſcher Konſlikle,
und die neueſten Stimmen der engliſchen Preſſe warnen Frankreich

im Intereſſe eingenen Währung davor, den Sachverſtändigen
W bericht durch Verzögerungsmanöver zu ſabotieren.

Muſſolini und der „Geburtstag Koms“.
Man mag ſich grundſätzlich und politiſch zu der Erſcheinung des
ne et Diktators ſtellen wie man will immer wieder zwingt
eine inſtinktive Tat, eine wirkungsvolle Geſte, ein gleichzeitig tempe
ramentvolles und überlegtes Wort zu rückhaltloſer Anerkennung. Jn
Muſſolini blitzt eben wirklich der geniale Funken eines geborenen
Staatsmannes und nationalen Führers auf, und deshalb vor allem
huldigt ihm ſein Volk mit einer ſo beiſpielloſen Begeiſterung. Nach
dem großen Wahlſieg, der die Grundlage zu einer ungeſtörten Weiter
arbeit ſchaffen ſoll, hat er wieder einmal ſeine ſchöpferiſche Ader ge
zeigt mit dem Federſtrich, der vergangenen Plunder beſeitigte. Die
ſeit 1870 ausgeſtellten päpſtlichen Adelsdiplome wurden als ungültig
erklärt. Das konnte geradezu als demokratiſcher Reinigungsakt wirken.
Dafür wurden wieder d'Annunzio, als Held von Fiume und Vor
kämpfer des neuen Jtalien zum Fürſten von Monte Nevoſo und Muſſo
linis Helfer, Staatsſekretär Acerbo, zum Baron ernannt. Muſſolini
will die Verleihung der Adelsprädikate in ſeiner Hand zu einem Jn
ſtrument nationaler Auszeichnung machen. Am 21. April fand der
traditionelle Gründungstag Roms ſtatt. Der Sage nach hat zu dieſem
Datum Romulus die „ewige Stadt“ begründet. Das war natürlich
ein unvergleichlicher Anlaß für Muſſolini, dem italieniſchen Volk die
erhabene Größe ſeiner Vergangenheit und die heiligen Aufgaben für
Gegenwart und Zukunft eindrucksvoll vor Augen zu führen. Diesmal
ſollte die Feier auf dem uralten Felſen des Kapitols gleichzeitig der
Herrſchaft des Faſzismus gelten, die in Wahrheit die Führung Muſſo
linis bedeutet und aus ſolcher Feier geradezu realpplitiſch geſtärkt wer
den ſoll. Auf der Höhe des reichgeſchmückken Kapitols halten ſich alle
Größen des Staates und der Geſellſchaft verſammelt.
wurde feierlich auf Antrag von Senat und Kammer mit der alten
römiſchen Formel „senatus poqulusgue Romanus“ zum römiſchen
Ehrenbürger ausgerufen und ſo konnte der neue Cäſarr und
Volkstribun den endloſen Huldigungszug der faſziſtiſchen Gewerk
ſchaften mit ſeinem neuen Titel populär grüßen. Für Jtalien iſt der

Mai als Feſttag der Arbeit unter internationalem ſozialiſtiſchem
Vorzeichen aufgehoben, ja ſogar ſtreng verboten; die Feier der Arbeit
iſt. auf den 21. April mit dem Geburtstag Roms, mit dieſer höchſt
nationalen Feier, zuſammengelegt. Die Worte, mit denen Muſſolini
ſich ſchwungvoll als römiſchen Bürger bekannte und die 2 tauſenb
jährige Geſchichte des ewigen Rom mit einer ehernen Mahnung an die
Zuhörer zuſammenhämmerte, haben in ganz Jtalien Widerhall gefun
den. Wohin auch die nächſte italieniſche Politik zielen möge: ſie wird
in der Volksſtimmung getragen ſein von einer ſtarken Welle nationaler
Begeiſterung, die, wie wir hinzufügen müſſen, nicht etwa am faſziſti
ſchen Syſtem hängt, das ſich gerade in letzter Zeit energiſch reformiert,
ſondern an der Perſon Muſſolinis und ſeinen Fähigkeiten allein. Es
liegt in der Natur eines ſolchen Syſtems, daß es mit der Tatſache
eines genialen Führers beſteht und fällt.

SSo yondifeh G 5 d p hlHie preußiſchen Gemeindewahlen.
Am Sonntag den 4. Mai haben in en gleichzeitig mit den

Reichstagswahlen die Gemeindewahlen ſtattgefunden. Unſere Kritik
die wir an dein gemeinſamen Termin für dieſe beiden Wahlen geknüpft
haben, hat ſich als vollkommen berechtigt hergusgeſtellt. Die Gemeinde
wahlen ſind vollſtändig ein Spiegelbild der Wahlen zum Reichstag ge
weſen Genau wie beim Reichstag ſtellt ſich eine Stärkung der beiden
Flügelparteien hergus, während die Mitte n ringe hat.
Das hatte unter anderem zur Folge, daß die ſozialiſtiſchen Mehrheiten,
die in einer Reihe von Städten vorhanden waren, gebrochen worden
ſind. So in Stettin, Kaſſel, Dortmund, Duisburg,Elberfeld, Barmen, Dü ſelborf und Frankfurt a. M.
Hleichfalls iſt auch die abſolute Mehrheit, die das Zentrum bisher in
Bonn, Aachen und Münſter hatte, eingebüßt worden. Aber auch
hier bei den Gemeindewahlen hat ſich der verhängnisvolle Fehler her
ausgeſtellt, daß die Mittelparteien unter den Abſplitterungen von
Gruppen und Grüppchen ſtark zu leiden hatten.
zialdemokraten konnten die Kommuniſten nicht als Zuwachs buchen,
ſo daß im ganzen geſehen eine Verſchiebung der Stadtparlamente nach
rechts eingetreten iſt. Man wird nun abwarten müſſen, inwie
neuen Gemeindebertretungen ſachliche Arbeit leiſten können, nachdem
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der Druck ſozialiſtiſcher Mehrheiten von ihnen genommen worden iſt,
Insbeſondere werden die vielen kleinen Jntereſſengruppen, die eigene
Liſten aufgeſtellt hatten, und Kandidaten in die Stadtverordneten
verſammlungen entſenden, zu zeigen haben, ob ſie über den engen
Horizont ihrer Jntereſſenvertretung hinauskönnen, ob ſie in der Lage
ſind, zum Wohle der geſamten Gemeinde Kommunalpolitik zu
treiben.

Außenpolitſſche Aberſicht.

Zwiſchen Parls und London

Paris, 9. Mai. (WTB.) Wie mitgeteilt wird, wird in offi
ziellen franzöſiſchen Kreiſen beſtätigt, daß Macrdonald kein neues
Schreiben über die Beſprechungen, die in voriger Woche mit den belgi
ſchen Miniſtern ſtattfanden, an Ppincars gerichtet hat. Dagegen habe
der engliſche Botſchafter in Paris eine Unterredung hierüber mit dem
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten gehabt. Auch der franzöſiſche Bot
ſchafter in Brüſſel ſei durch Außenminiſter Hymans von den engliſch
belgiſchen Beſprechungen in Kenntnis geſetzt worden, die trotz ihres
allgemeinen Charakters einen günſtigen Anfang der nächſten inter
allterten Bergtungen darſtellten. Der Botſchafter habe hierüber einen
langen Bericht nach Paris geſchickt. Den von den Sachverſtändigen
des engliſchen Schatzamtes aufgeſtellten Bericht über die Durchführung
des Sachverſtändigenplanes habe die franzöſiſche Regierung bis jetzt
noch nicht erhalten.

Engliſche Junenpslitik.
London, 9. Mai. (WTB.) Zu der bevorſtehenden Debatte im

Unterhauſe über die Mac Kenna-Schutzzölle erfährt „Daily News“,
Snowden habe in unmißverſtändlicher Weiſe darauf hingewleſen, daß
die Regierung nicht daran denke, ihre Haltung in dieſer Frage zu
ändern. Die Liberalen würden zweifellos geſchloſſen für die Auf
hebung der Zölle ſtimmen.

Jm Laufe der Unterhausdebatte über die Flottenſtärke erſuchte
Kennworthy die Regierung, eine gründliche Unterſuchung anzuſtellen,
ob nicht die Zahl der Docks vermindert werden und einige von ihnen
dem Bau von Handelsſchiffen nutzbar gemacht werden könnte. Der
n r Staatsſekretär bei der Admiralität Ammon erklärte,
ie Entwickelung der Angriffswaffen würde auf die Bedeutung der

Docks vom ſtrategiſchen Standpunkt einen rn fühlbaren Einfluß aus
üben. Er könne nur mitteilen, daß die Admiralität gewillt ſei, die
Aufgabe des Docks von Sherneß in Erwägung zu ziehen.

Deutſcheſüdſlaviſche Verſtändigung.
Belgrad, 9. Mai. (T. Das „B. T.“ meldet: Wie „Wreme“

berichtet, wurde die deutſche Regierung davon verſtändigt, daß die ſüd
ſlaviſche Regierung die Anderungen in der Verſtändigung über die
Reparativnsleiſtungen, welche die Reparationskommiſſion forderte, an
genommen habe. Gleichzeitig erſuchte das Außenminiſterium die deutſche
Regierung, ihren Vertreter bei der Reparationskommiſſion darüber zu
inſormieren, dieſe Anderungen gleichfalls anzunehmen. Andererſeits
wurde der ſüdſlawiſche Delegierte bei der Reparationskommiſſion auf
gefordert, auf Grund der erzielten Verſtändigung Verhandlungen mit
den Fabrikbeſitzern und der deutſchen Regierung einzuleiten.

Der Schiedsgerichts-Gedanke.
Waſhington, 9. Mai. (WTB.) Senator Lodge hat im

Senat eine Entſchließung eingebracht, in der die Errichtung eines
Generalgerichtshofes im Haag vorgeſchlagen wird, dem die Vereinigten
Staaten beitreten würden.

Die kubaniſche Revolution unterdrückt.
Newhork, 9. Mai (T. Die Regierung von Havanng teilt

mit, daß die kubaniſche Revolution unterdrückt iſt, nachdem die Führer
ſich ergeben haben.

Polniſchtſchechiſche Grenzregelung.

Warſchau, 9. Mai. (T.U.) Nach zehntägigen Verhandlungen
wurde geſtern die tſchechiſch-polniſche Konferenz über die Grenßzfeſtſetzung
im Gebiete von Spiß beendet. In allen Punkten iſt eine Einigung er
zielt worden. Der Wortlaut des neuen Verkräges wird dem Bot-
ſchafterrat zur Zuſtimmung unterbreitet werden.

Dentſchland.
ihers Rücktritt6 e

Eine amtliche baheriſche Erklärung.
München, 8. Mai. (T.U.) Halbamtlich wird folgende Mittei

lung ausgegeben: Die in die Preſſe gedrungene Nachricht, daß die
Staatsregierung an den Chef des Landespolizeiamtes Polizeioberſt
von Seißer mit der Aufforderung herangetreten iſt, von ſeinem
Amte zurückzutreten, entſpricht den Tatſachen. Die Staatsregierung
muß beſonderen Wert darauf legen, daß die bayeriſche Landespolizei
vollkommen un politiſchen Charakter trägt und in ihren eigenen
Reihen vor innerpolitiſchen Auseinanderſetzungen und Gegenſätzen be
wahrt bleibt. Die Vorausſetzung dafür iſt, daß das Landespolizeiamt
von einer Perſönlichkeit geleitet wird, die nicht ſelbſt politiſch um
ſtritten iſt. Dieſe Vorausſetzung erſchien der Staatsregierung nichtmehr gegeben. Die für notwendig erachtete Ausſcheidung iſt An omeht

zu bedauern, da Seißers ausgezeichnete Verdienſte in fachlicher Be
ziehung ſeit Errichtung der grünen Polizei allgemein auch ganz be
ſonders von der Staatsregierung anerkannt werden. Während des
Urlaubs, den Herr von Seißer in dieſen Tagen angetreten hat, wird
die Führung der Geſchäfte des Landespolizeiamtes vertretungsweiſe
dem Chef des Landespolizeikommandos Nürnberg-Fürth, Polizeioberſt
von Reiß übertragen werden.

Aufhebung von Ausweiſungsbefehlen,
Mainz, 9. Mai. (T.U.) Jm franzöſiſchen beſetzten Gebiet hat

die Rheinlandkommiſſion 400 Strafvollzüge aufgehoben und 4500 Aus
weiſungsbefehle zurückgezogen. Weiter haben 2000 bemeſſene Aufent
haltsbewilligungen die Genehmigung erhalten.

Mainz, 9. Mai. ([T.U.) Wie das „Echo du Rhin“ mitteilt,
hat die interalliierte Rheinlandkommiſſion anſtelle des bisherigen
Oberdelegierten für die Provinz Rheinheſſen, Oberſt Spiral, der in
den Heeresdienſt zurücktritt und dem Regiment der Rheinarmee zu
geteilt wird, den General Deuvianes, bisher Delegierter in Düſſeldorf,
ernannt.

Provinz und Nachbarländer.

Der MoltkeTag in Halle.
Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände Mittelbeutſchlands

machen nochmals auf die am kommenden Sonntag ſtattfindende Ein
weihung des durch Bubenhand zerſtörten Moltkedenkmals aufmerkſam.
Wie die Verbände mitteilen, hat der Vorbereitungsausſchuß umfaſſende
und gründliche Maßnahmen zum Empfang der auswärtigen Gäſte ge
S Hunderte von Vaterländiſchen Verbänden, Tauſende von
Fahnen werden erwartet, über hundert Muſikchors werden ſpielen.Der Vorbeimarſch an den Ehrengäſten wird auf den Rennbahnwieſen
bei Paſſendorf ſtatfinden und wahrſcheinlich eine große Menge Men
ſchen anziehen.

Feſtgottesdienſt zur Moltkefeier.

Am Sonnabend, den 10 Mai, abends 7 Uhr finden in folgenden
Kirchen Feſtgottesdienſte ſtatt: St. Marien (Oberpfarrer Knob
lauch), St. Ulr ich (Oberpfarrer Thiede), Do m (Domprediger Liz.
Gabriel), St. Gevrgen, nicht Moritz (Oberpfarrer Keller) und St.
Stephanus (P. Dr. Hagemeher). Die Kirchenbeſucher wollen mög
lichſt Geſangbücher mitbringen. Kirchenchöre, z. T. noch durch Män
nerchöre verſtärkt, wirken mit.

Feſtanfführung im Stadttheater.

ſche Schau
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Verbot der kommuniſtiſchen Gegendemonſtrationen.
Der Regierungspräſident in Merſeburg hat der von

der kommuniſtiſchen Partei anläßlich der am 11. Mai ſtattfindenden
Weihe des Moltkedenkmals in Halle a. S. nachträglich für den glei
chen Tag beantragten Maſſenverſammlung unter freiem Himmel mit
Umzügen die Genehmigung verſagt. Daher macht ſich jeder ſtraf
bar, der ſich an dieſen geplanten Veranſtaltungen beteiligt. Da die
für den 11. Mai weſentlich verſtärkte Schutzpolizei ſtrenge Anweiſung
67 gegenüber jeder nicht genehmigten Veranſtaltung im Intereſſe der

ufrechterhaltung von Sicherheit und Ordnung ſcharf durchzugreifen,
kann nur nachdrücklich gewarnt werden, der kommuniſtiſchen Parole
Folge zu leiſten.

Der Kronprinz nicht in Halle.
Berlin, 9. Mai. (T.U.) Die von kommuniſtiſcher Seite verbrei

tete Meldung, daß der frühere Kronprinz in Halle zur Teilnahme am
Deutſchen Tage eingetroffen ſei, iſt unzutreffend. Der Kronprinz be
findet ſich in Oels.

Ermittelte Roſendiebe.

Halle. Jm April wurden mehrfach Roſenſtöcke aus Vorgärten
geſtohlen, auch vom Südfriedhof wurden eiwa 200 Stück, die zum Ver
kauf beſchafft worden waren, entwendet. Durch die Kriminalpolizei,
wurde ein großer Teil der Roſenſtöcke bei Schrebergartenbeſitzern er
mittelt, an die ſie von den Tätern verkauft worden waren. Jetzt iſt es
auch gelungen, die Täter feſtzuſtellen.

Vor der Stillegung der Mansfelder Berg- und
Hüttenwerke?

Halle a. S., 8. Mai. (T. Die Mansfelder Bergban und
Hüttenbetriebe A.-G. früher Mansfelder kupferſchieberbauende Ge
werkſchaft), mit ihren mehr als 30 000 Arbeitern und Angeſtellten der
größte Bergbau und Hüttenbetrieb Mitteldeutſchlands, ſteht vor einer
ernſten Betriebskriſe. Bereits vor ungefähr zehn Tagen hat die Ge
ſellſchaft dem Demobilmachungskoemmiſſar ſchriftlich mitgeteilt, daß ſie
auf Grund der Verordnung über Vetriebsſtillegungen und Betriebs-
abbrüche die Werke nach Ablauf von 4 Wochen zu ſchließen gezwungen
ſei. Die Geſellſchaft arbeitet ſeit langer Zeit, trotz geringer Entloh-
nungen, mit erheblichen Verluſten. Auf zahlreiche Eingaben an die
in Frage kommenden amtlichen Stellen iſt bisher eine Zuſage über
eine Hilfsaktion nicht zu erzielen geweſen. Mittel, um den Betrieb
aufrechtzuerhalten, ſind nicht mehr vorhanden. Am kommenden Sonn
abend wird mit dem Regierungspräſidenten eine informatoriſche Be
ſprechung ſtattfinden, in der die im Falle einer tatſächlich erfolgenden
Stillegung der Betriebe zu ergreifenden Maßnahmen erörtert werden
ſollen. Da es unmöglich iſt, die zahleichen Arbeiter anderweit zu be
ſchäftigen, werden ernſte Unruhen befürchtet, doch hofft man immer
nöch, mit der Regierung zu einer Verſtändigung über eine Stützungs
aktion zu kommen.

Saale-Aale.
Jena. 20000 junge Agle hat Fiſchermeiſter Wentzke in di

Saale eingeſetzt, wo ſie hoffentlich gut gedeihen und den Fiſchbeſta
vermehren werden.

Neue Verwüſtungen eines Wirhelſturmes.

Wolmirſtedt. Noch iſt das Unglück des Dorfes Klein
berndten im Südharz in aller Gedächtnis und ſchon iſt wieder von einer
neuen Unwetterkataſtrophe zu berichten. Am Mittwoch abend gegen
6 Uhr wurde unſere Stadt und das benachbarte Elben von einem
furchtbaren Wirbelſturm heimgeſucht, nachdem bereits ein
heftiges Gewitter niedergegangen war. Mit einem wolkenbruch
artigen Regen raſte der Orkan durch unſere Stadt, riß alles, was nicht
niet und nagelfeſt war, um und mit, deckte zahlreiche Dächer
ab, riß die Telegraphenſtangen aus der Erde, die Schornſteine von
den Dächern, warf Mauern um und entwurzelte Bäume. Wie ein
Spielzeug knickte er den Kbungsturm der Feuerwehr auf dem Schulhof,
zertrümmerte ſämtliche Fenſterſcheiben und bedeckte die Straßen mi
Ziegeln, Schieferplatten, Dachluken, Dachröhren und allen möglichen
Eifen und Holzteilen. Die Stadt ſieht aus wie nach einer Schlacht.
Faſt kein Dach in der Stadt iſt verſchont geblieben. Erſt im Lautſe desheutigen Tages wird der Verkehr wieder im alten re aufge
nommen werden können. Der Geſamtſchaden iſt ſehr hoch.
Am ſchwerſten werden die kleinen Hausbeſitzer von dem Unglück be
troffen, da ſie teilweiſe unverſichert nun große Summen für die ein
zelnen Reparaturen aufzubringen haben, unterſtützt ſie die Stadt oder
der Staat nicht durch nennenswerte Zuſchüſſe.

Merſeburg und Umgegend

9. Mai.
Weitere Lokalnachrichten S. 7.)

Aufruf!
Hilfe für ſchwächliche und kranke Kinder.

Der Magiſtrat Jugendamt ſchreibt:
Der Geſundheitszuſtand vieler Kinder unſere

Stadt., der in letzter Zeit ſich leider wieder erheblich ver
ſchlechtert hat, bedarf ernſteſter Aufmerkſamkeit und dringender
Hilfsmaßnahmen. Vom Deutſchen Zentralausſchuß für Auslands
hilfe ſind erfreulicherweiſe größere Mengen Lebensmittel bereit geſtellt,
ferner wird von engliſchen Quäkern ein Hilfswerk für Kleinkinder
durchgeführt, woran ebenfalls 160 Kinder unſerer Stadt teilnehmen
dürfen.

Um dieſes großzügige und hochherzige Hilfswerk wirkſamer zu ges
ſtalten, ſollen in unſerer Stadt Liegekuren im Freien unter ärztlicher
Aufſicht eingerichtet werden. Hierzu mangelt es an Liegeſtühlen,
Es ergeht daher an die Bevölkerung die dringende und herzliche Bitte,
an dieſem Liebeswerk mit zu helfen, ſei es durch Leihen von Liege
ſtühlen, ſei es durch geldliche Unterſtützung zur Anſchaffung der
ſelben.

Diesbezügliche Meldungen werden von Frau Paſtor Kratzen
ſtein, Unteraltenburg 14, täglich vormittags von 9-1 Uhr entgegen
genommen.

Sodann werden ſämtliche Wohlfahrtsvereine, Jugendverbände,
Krankenpflegevereinigungen und auch Einzel- Perſonen gebeten, Hilfen

für Beaufſichtigung der Kinder zu ſtellen bezw. ſich ſelbſt freundlichſt
zu betätigen. Meldungen auch hierfür bitten wir zu der oben ange
gebenen Zeit bei Frau Paſtor Kratzenſtein bewirken zu wollen.

c

Das Merſeburger 6tädtebundtheater marſchiert!
Wie wir kürzlich aus Lauchſtädt meldeten, will die Theater

gemeinde Lauchſtädt Mitglied des Verbandes der Deutſchen
Volksbühnenvereine und Teilnehmer am Städtebundtheater
Merſeburg- Naumburg werden. Sie beabſichtigt außerdem unter den
ſchattigen Bäumen des Gvetheparks „Wallenſteins Lager“ und Goethes
„Fiſcherin“ aufzuführen. Die Vereinigung glaubt ihren Zielen nicht
durch Abſchließen von den weiten Kreiſen des Volkes, ſondern nur
durch Anſchluß an eine große Kulturbewegung dienen zu können.

Unter dem Namen „Theatergemeinde Bitterfeld
ſchloſſen ſich über 1300 Thegterfreunde dem Verband der deutſchen
Volksbühnenbereine an. Die Bittelfelder Theatergemeinde wird am
Städtebundtheater Merſeburg- Naumburg teilnehmen.

Theaterfreunde aus allen Schichten der Bevölkerung in Schkeuditz
beſchloſſen geſtern, eine Frei Volksbühne zu ſchaffen, um allen Kreiſen
gute Theatervorſtellungen zu volkstümlichen Preiſen zu erſchließen.

c
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Nr. 168. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 9. Mai 1924. Sette R.

Der Wohnungs und Geſchäfts-Anzeiger für Stadt und Kreis
Merſeburg 1924 wird in Kürze zur Ausgabe gelangen. Das für jeden
Geſchäftsmann unentbehrliche Hand und Nachſchlagebuch hat ſowohl
im Format, als auch in der Reichhaltigkeit des Adreſſenmaterials
gegen frühere Ausgaben eine ſehr bedeutende Erweiterung erfahren
und auch ſeine äußere Geſtalt macht einen vornehmen und geſchmack
vollen Eindruck. Eine Unmenge Schwierigkeiten in der Heranſchaf
fung des Adreſſenmaterials als auch in techniſcher und ſinanzieller
Hinſicht waren zu überwinden, um endlich wieder eine Neuauflage
herauszubringen, die ein unbedingtes Erfordernis darſtellt, da das
letzte, im Januar 1921 erſchienene Handbuch mit ſeinem Adreſſen
material vollſtändig veraltet iſt. Allen Mitarbeitern an der dies
maligen Neuausgabe gebührt für ihre aufopferungsvolle Arbeit be
ſonderer Dank. Auf den Inhalt des wertvollen Buches kommen wir
in einer der nächſten Nummern zurück.

Bekämpfung des Baumfrevels. In letzter Zeit häufen ſich die
Klagen über Braumfrevel mehr und mehr. Beſonders nachts werden
von heimkehrenden jungen Burſchen Zweige und Aeſte, ſogar die
Kronen der Bäume abgebrochen. Jm Frühjahr und im Herbſt ſind
aus Neupflanzungen eine Anzahl junger Bäume geſtohlen worden.
Nicht allein den Beſitzern, ſondern der geſamten Volkswirtſchaft iſt da
mit durch den Verluſt des Obſtes ein großer Schaden zugefügt. Die
Zandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen hat ſich daher an den
Regierungs Präſidenten mit der Bitte um Schutz gewandt. Die Po
lizei iſt angewieſen, die Plantagen mit zu überwachen und die Frevler
zur Anzeige zu bringen, wo ſie hart beſtraft werden (S8 309 u. 304 des
Straf-Geſ.-Buches). Auch an die Eltern, beſonders aber an die Leh
rer der Elementar und Fortbildungsſchulen ergeht die Bitte, die Kin
der dementſprechend zu belehren und mitzuhelfen, dem frevelhaften
Treiben einzelner ein Ende zu machen.

Gefälſchte Schatzanweiſungen. In letzter Zeit ſind Fälſchungen
der als Zahlungsmittel verwendeten Stücke der Schatzanweiſungen des
Deutſchen Reiches von 1923 (Goldanleihe), fällig am 2. September1925 über 0,42 Goldmark gleich o Dollar, 1,05 Mart gleich Dollar,

2,10 Goldmark gleich Dollar, 420 Goldmark gleich einem Dollar,
8,40 Goldmark gleich 2 Dollar, 21 Goldmark gleich 5 Dollar beobächtet
worden. Es erſcheint daher angezeigt, die Geltung dieſer Stücke als
Zahlungsmittel aufzuheben. Die Kaſſen des Reiches werden die vor
bezeichneten Abſchnitte der Goldanleihe nur noch bis zum 20. Mai
d. Js. in Zahlung nehmen.

Die Ortskrankenkaſſe ermäßigt! Eine erfreuliche Mitteilung
für Arbeitnehmer und Arbeitgeber macht die Ortskrankenkaſſe Merſe
burg im Anzeigenteil unſerer heutigen Ausgabe. Die Beiträge zur
Erwerbsloſenfürſorge werden von 5. Mai ab von 3 auf 1 Prozent
des Grundlohnes herabgeſetzt. Die Herabſetzung iſt eine Folge des
erfreulichen Rückganges der Erwerbsloſigkeit in unſerm Gebiet.

Neue Höchſtſätze in der Erwerbsloſenfürſorge. Die Höchſtſätze
betragen mit Wirkung vom 5. Mai an wochentäglich in Gemeinden
der Ortsklaſſe A für männliche Perſonen über 21 Jahre 84 Pf.,
unter 21 Jahren 50 Pf.; für weibliche Perſonen über 21 Jahre
67 Pf. unter 21 Jahren 40 Pf. an Familienzuſchlägen für
den Ehegatten 225Pf., für Kinder und ſonſtige unterſtützungsberechtigte
Angehörige 17 Pf.

Beratungsſtelle für Alkvholkranke. Bei ihrer Stiftung ließ die
Guttemplerloge die Nachricht durch die Preſſe gehen, daß ſie
eine Beratungsſtelle für Alktoholkranke, eine Trinkerfürſorgeſtelle ein
richten wolle. Das iſt jetzt geſchehen. Montag ſoll die Fürſorgeſtelle
eröffnet werden. An alle, die unter der Trunkſücht leiden und Heilung
von ihrem Ubel wollen, ſollten dieſe Beratungsſtelle aufſſuchen. Wir
verweiſen auch auf die Anzeige in dieſer Nummer.

Wieder beſſere Poſt auf dem platten Lande. Die Poſtbeſtellung
auf dem platten Lande will die Verwaltung jetzt wieder verbeſſern. Sie
hält es zwar noch nicht für angängig, eine allgemeine Verbeſſerung
der Verkehrsverhältniſſe ins Auge zu faſſen, inſolge der Hebung des
Verkehrs aber für angezeigt, prüfen zu laſſen, inwieweit die Ein
ſchränkungen in der werkkäglichen Poſtzuſtellüng ſich noch rechtfertigen
laſſen. Wohlwollend geprüft werden ſoll insbeſondere, wo die Ein
ſchränkungen nicht nur abſeits gelegene Einzelgehöfte mit ſchwachem
Poſtverkehr, ſondern auch ſolche Gemeinden, Bauernſchaften uſw. be
troffen haben, die lediglich oder vorwiegend aus zerſtreut gebauten,
weit voneinander liegenden Einzelgehöften beſtehen. Deren Bewohner
empfinden die Zuſtellung an einzelnen Tagen beſonders hart. Eine
werktägliche Zuſtellung ſoll hier auch dann in Frage kommen, wenn
der Zuſteller nur einen geringfügigen Umweg machen muß wenn der
Verkehr die werktägliche Zuſtellung einigermaßen rechtfertigt und die
Mehrleiſtungen jetzt nach der Erhöhung des Dienſtleiſtungsmaßes mit
geringen Mehrkoſten möglich ſind.

Kirche und Preſſe. Jn den Tagen vom 6.—8. Mai hielt der
EvangeliſchSoziale Preſſeberband für die Provinz Sachſen, bekanntlich
der älteſte Preſſeverband Deutſchlands, in Halle einen Preſſekurſus
unter dem Vorſitz von Pfarrer SwierczewsliBarnſtädt zu dem Zwecke
ab, Geiſtliche unſerer Provinz mit der Arbeit und Wichtigkeit der
Tagespreſſe vertraut zu machen. Nach geſchichtlichen Uberblicken und
theoretiſchen Grundlegungen, bei denen auch die Tagespreſſe vertreten
war, wurden die Teilnehmer in die praktiſche Arbeit und das Techniſche
des Zeitungsdienſtes auch durch Beſichtigung des Hendel-Verlags
eingeführt. Beſondere Auſmerkſamkeit richtete man auf Schmutz und
Schwindel im Jnſeratenweſen, in deren Bekämpfung man ſich mit den
gulen Zeitungen einig fühlt. Auch dieſer Kurſus beweiſt mit Deut

ſſe eine Großmacht iſt, ohne deren Hilſe die Kirche
Volksaufbaues nicht erreichen kann

Die Finanzlage des Staates erfordert
onatsbaufond für die Kirchengemeinden ſparſamſte

Exwelterungs- und Ergä sbauten werden
e ganz außerordentlichen Bedürfniſſes genehmigt, doch

kann der Patro beitrag nur dann gewährt werden, wenn in jedem
e vorher die Genehmigung der Regierung erteilt und die Zah
ung des Baubeitrages anerkannt worden iſt. Unterhaltungsarbeiten

müſſen auf ſolche beſchränkt werden, die zur Unterhaltung der Sub-
ſtanz unbedingt erforderlich ſind.

Eſperanto in der Schule. Die Welthilfsſprache Eſperanto hat
der Miniſter für Volksbildung jetzt in der Schule zugelaſſen. Nach
einer Umfrage iſt eine große Zahl von Lehrern und Lehrerinnen fähig
und bereit, darin Unterricht zu erteilen. Die Kunſtſprache ſoll aber
nicht als wahlfreies Lehrfach in die Lehrpläne aufgenommen werden.
Es ſtehen auch keine beſonderen Mittel dafür zur Verfügung. Aber
überall, wo ſich Lehrkräfte bereit finden, dieſen Unterricht außerhalb
des Rahmens des ſonſtigen Unterrichts ohne beſondere Entſchädigung
zu erteilen, oder die erforderlichen Mittel auf andere Weiſe aufgebracht
werden, ſollen geeignete Klaſſenräume koſtenlos zur Verfügung geſtellt

werden.
Die Verſicherungspflicht der Hauskinder. Wie der Reichsland

bund mitteilt, hat der 1. Beſchlußſenat des Reichsverſicherungsamtes
eine Entſcheidung gefällt, in der neue Geſichtspunkte für die Beur

teilun nFamthtenengehortgen des Betriebsleiters in der Landwirtſchaft ver

icherungspflichtig iſt. Hiernach dürfte in den meiſten Fällen die Verrege ngt zu verneinen ſein, wenigſtens überall dort, wo der be

treffende Familienangehörige nicht früher als Arbeitnehmer in einem
fremden Betriebe ſich ſein Brot verdient hat.

Schließung der Apotheken in der Mittagszeit? Eine
Schließung der Apotheken in den Mittagsſtunden läßt eine Ergänzung
der Apothekerbetriebsordnung zu. Der Regierungspräſident kann ge
nehmigen, daß ein Teil der Apotheken während der Mittagszeit bis
zu zwei Stunden geſchloſſen wird, wenn ſich an einem Orte zwei und
mehr Apotheken befinden, und in Bezirken die Apotheken verſchiedener
Orte nicht zu weit voneinander entfernt liegen. Nach einer Anweiſung
des Volkswohlfahrtsminiſters ſoll aber vorher eingehend die Bedürfnis
frage geprüſt und nötigenfalls die Apothekenkammer gehört werden.
Insbeſondere ſoll Bedacht darauf genommen werden, daß nicht Schädi
gungen Schwerkranker zu befürchten ſind, wenn bei der n dern

on Arzneien weite Wege zurückzulegen ſind, ob die Schließung der Geſchäfte in den Mittageſtunden ortsüblich iſt und ob die Genehmigung
nicht nur zum Zwecke einer nicht begründeten Entlaſſung von Ange
ſtellten gewünſchk wird.

Der Hauswirt iſt Eigentümer der Heizſtoffe. Dieſen für alle
Mieter mit Zentralheizung bedeutungsvollen Rechtsſatz hat das Kam-
mergericht in einer neueren Entſcheidung gegenüber einigen Erläu
terern des Reichsmietengeſetzes feſtgeſtellt. Ein Mieter hatte die Her
ausgabe des für die Sammelheizung angeſchafften Kokſes an ihn oder
die Mieter des Hauſes zu Händen des Mieterausſchuſſes beanſprucht.
Das Kammergericht hat dahin entſchieden, daß dieſer Anſpruch weder
im Bürgerlichen Geſetzbuch noch im Reichsmietengeſetz und in der
Ausführungsverordnung dazu eine Stütze finde. „Die Mietervertre
tung hat die Heizſtoffe nicht allein eingekauft, ſondern der beklagte
Hauswirt beſtellte und bezahlte ſie beim Kohlenhändler ſelbſt. Er iſt
daher deren Eigentümer geworden. Die S 12, 18, 17 des Reichsmietengeſetzes und die Bermng der Ausführungsverordnung än
dern hieran nichts. Sie regeln nur die Berechnung der Koſten der

auch bei
Wirtſchaſt
nur im F

tion wiederum gelungen

der Frage gebracht werden, wieweit die Beſchäftigung von

Heizſtoffe, deren Umlage auf die Mieter, die Befugnis des Vermieters
zur Erhebung eines Vorſchuſſes und die Auskunfts- und Rechenſchafts
pflicht des Vermieters und räumen der Mietervertretung nur ein
Mitwirkungs- und Aufſichtsrecht bei Beſchaffung, Lagerung und Ver
wendung der Heizſtoffe ein.

Der Verein ehem. 72er hält gemeinſam mit dem Verein ehem.
153er am Freitag abend 8 Uhr im Reſtaurant „Vaterland“ eine Ver
ſammlung ab, um namentlich die Teilnahme an der am nächſten Sonn
tag in Halle ſtattfindenden Moltke-Denkmalsweihe zu beſpre-
chen. Kameraden, auch wenn ſie die Nummer 72 oder 158 nicht ge
tragen haben, ſind hierzu eingeladen. Der Verein ehem. 72er nimmt
e ings auch Kameraden auf, die anderen Formationen angehört
haben.

Einen „Deutſchen Tag“ veranſtalten am Sonnabend abend, wie
aus einer Anzeige in unſerer heutigen Ausgabe hervorgeht, die völki
ſchen Verbände zu Ehren der Verbände, die auf dem Wege zu der Ein
weihung des Halliſchen Moltkedenkmals übernachten. Abends 7 Uhrfindet ein Bunee im Dom unter Leitung von Super
intendent Profeſſor Bithorn ſtatt. Es ſchließen a Begrüßungs
eiern in den Sälen der Stadt an. Alle vaterländiſchen und militäri-
chen Vereine und Verbände ſind zum Gottesdienſt und zu den Be

grüßungsfeiern mit Fahnen eingeladen; der Gottesdienſt iſt der ge
ſamten r e t zugänglich. Wie wir hören, werden morgen
etwa 4000 Teilnehmer erwartet, zu deren Unterbringung noch Quar
tiere benötigt werden.

Jn Beth's Geſellſchaftshaus konzertiert täglich mit beſtem Er
folg das HorſtBebenrock-Duo.* Sonntag konzertiert es bereits von
4 Uhr nachmittags an. Zum Ausſchank lang außer hieſigem Bier
auch das gute Wickules Pilſener aus der Brauerei von Kupper
Elberfeld. Dies Bier iſt bekannt und bei Biertrinkern äußerſt beliebt,
ſo daß es nur dieſes bedarf, um manchen zu veranlaſſen,
dieſe beſondere Klaſſe Bier bei „Beth's“ zu trinken.

Die Soltſpiele des Lauchſtädter Theatervereins. Nach nahezu
zehnjähriger Pauſe tritt der alte Lauchſtädter Theater
verein, den Geheimrat Robert und Lehmann im Jahre 1908 grün-
deten, wieder an die Oeffentlichkeit. Am 16., 17. (an dieſem Tage
und im Rahmen einer geſchloſſenen Vorſtellung für die Halliſchen Stu
denten), ferner am 18. und 19. Mai wird im alten, klaſſiſchen Goethe
Theater zu Lauchſtädt „Torquato Taſſo“ gegeben, und zwar unter
der Spielleitung des Jntendanten des Weimarer Nationaltheaters
Ernſt Haardk und unter Mitwirkung erſter Schauſpielkräfte dieſes
Theaters. Das Stück iſt in dieſem Rahmen bisher nur im Weimar
aufgeführt worden, wo es 25 Wiederholungen erlebte. Ernſt Haardt
hat für die Aufführung im Lauchſtädter Theater einen eſtprolog
gedichtet, den Käte Radel vom Weimarer Nationaltheater ſprechen wird.

Gtudiert nicht Medizin!
Der Verband der Aerzte Deutſchlands, die wirt

ſchaftliche Organiſation der Aerzteſchaft, warnt ernſthaft und eindrin
lich vor dem Ergreifen des mediziniſchen Studiums. Durch mündliche
und ſchriftliche Aufklärung an den höheren Lehranſtalten hat ſie be
reits darauf hingewieſen, daß auf viele Jahre hinaus der Arzt
beruf keinerlei Exiſtenzmöglichkeiten für junge Me
diziner bietet. Durch den unglücklichen Ausgang des Krieges, Auf
löſung der bewaffneten Macht, Verluſt der Kolonien und anderer
großer Gebietsteile iſt ein erhebliches Ueberangebot an ärztlicher
Hilfe aufgetreten. Ein Ausgleich iſt um ſo weniger möglich, als ein
Abgang durch Ausſcheiden älterer Aerzte nicht ſtattfindet. Der Arzt
hat ſeine Rücklagen während der Jnflation eingebüßt, er iſt gezwun
gen, bis zum letzten Atemzuge in ſeiner Praxis tätig zu ſein.

Wer die Warnungen der berufenen Vertretung der Aerzteſchaft
in den Wind ſchlägt und unter großen Opfern und Entbehrungen
das mediziniſche Studium durchzuführen ſucht, wird ſich nach beſtan
denem Staatsexamen bitter enttäuſcht ſehen. Die wirtſchaftliche
Organiſation lehnt die Verantwortung für dieſe Folgen ab, ſie wird
ſich in künftigen Jahren nicht für die Zulaſſung junger Aerzte zur
Kaſſenpraxis einſetzen können. Jhre Aufgabe iſt es, in der allernäch
ſten Zukunft einen Ausgleich zwiſchen Angebot und Nachfrage herbei-
zuführen, ſoweit es ſich mit den Jntereſſen der Krankenverſicherung
verträgt. Sie wird große Schwierigkeiten zu überwinden haben, um
die Kaſſenärzteſchaft und den jetzt vorhandenen Nachwuchs vor dem
wirtſchaftlichen Zuſammenbruch zu bewahren. Darüber hinaus gehen
ihre Kräfte nicht. Sie haben ihre Grenzen an der Macht der geſamten
wirtſchaftlichen Verhältniſſe.

Weiße Wand.
„Das Geheimnis von Siam Cambo“ im UnionTheater. Dieſer

Film bringt intereſſante Abenteuer-Erlebniſſe in meiſterhafter Dar
ſtellung. Beſonders beachtlich iſt die vorzügliche photographiſche Wider
gabe. Als ſehr wertvoll dürfen die Originglaufnahmen aus Siam mit
den Buddhatempeln und Eingeborenenpaläſten bezeichnet werden. Die
Heldin des Stückes, Jmang, wird von einer erſtklaſſigen Filmkünſt
lerin dargeſtellt, die dem „Teehausmädchen“ ſympatiſche Züge leiht.
Ein Teil der Handlung ſpielt auf europäiſchem Kontinent. Jn einem
fabelhaften Tempo vollziehen ſich die ſeltſamſten Ereigniſſe dieſes
Films. Jm Beiprogramm ragt Härald Lloyd in einer überaus drolli
gen amerikaniſchen Groteske hervor: „Er“ im Paradieſe. Dieſes
Paradies befindet ſich zum Teil auf den ſchwankenden Balken und
eiſernen Pfoſten eines Newyorkers Wolkenkratzers man kann ſich
denken, daß das den lebhafteſten Anteil an dem ſeltſam in ſchwindelnder
Höhe beängſtigend ſchwankenden Harald Lloyd nimmt. Bebe Daniels
iſt wie immer Harald Lloyd eine wirkſame Partnerin. Außerdem auf
der Bühne des Union- Theaters die Operetten-Novität „Die Operetten
ſängerin“. Die Hauptdarſteller dieſes modernen überaus luſtigen
Werkes ſind Artur Dechant, Eva HenkelDechant, Cläre Glaß, Karl
Reich und Wilh. Mätzantfe.

Kammerlichtſpiele. Geleitet von dem Beſtreben, nur neue und
neueſte Filmſchöpfungen zur Aufführung zu bringen, iſt es der Direk

i von heute (Freitag) bis Montag zwei erſt
klaſſige Singſpiel-Filme (Freitag und Sonnabend: „Das
Kußverbot“, Biedermeier- Operette in 5 Akten und Sonntag und
Montag: „Die blonde Geiſha“, Operette in 5 Akten) darzubie
fen, die anderwärts vor ausverkauften Häuſern einen derartigen An
klang fanden, daß deren Spielzeit verlängert werden mußte. Reizen
de Geſangseinlagen und humoriſtiſche Coupletts werden von erſt
klaſſigen Opernkräften geſungen und hübſche Tanzeinlagen
erhöhen die Wirkung des Films auf die Zuſchauer. Ein wundervolles
Beiprogramm ergänzt den Spielplan, ſodaß volle Gewähr geboten
wird, daß ſämtliche Beſucher einen genußreichen Abend verleben und
ebenſo, wie dies bei den früheren Aufführungen von Singſpiel-Filmen
(u. a. Du Mädel vom Rhein, Am Brunnen vor dem Tore, Alt-Heidel
berg) der Fall war, vollbefriedigt das Theater verlaſſen.

Tageskalender.
Freitag, 9. Mai:

TheaterVerein: „Der Sprung in die Ehe“. Sportv. 99: Monats
berſammlung im Vereinsheim. Stolze-Schrey: Beginn des Fort
bildungskurſes im Bergſchlößchen. 72er und 153er Verſammlung
im Vaterland. Jameſons Wander-Attraktions-Schau: Exöff
nungsvorſtellung auf dem Nulandtplatz. UnionThegater: Tav.
Auf der Bühne: „Die Operettenſängerin“. Neu-Röſſen: Verſ.

der Geſ. Stolze-Schrey im Siedlungsgaſthaus. M. R. G. Be
n im Bootshaus. Kammerlichtſpiele: Das Kußverbot.

odernesTheater: Jenſeits der Grenze! Schumanns Gaſthof.
Neumark: Gaſtſpiel der Leipziger Kriſtallpalaſt-Sänger.

Sonnabend, 10. Mai.
Radio Tee im Hotel zur Goldenen Sonne h Uhr). Stiftungs

und Blütenfeſt des K.-C. Rheingold in Wünſches a rn in Ober
Beuna. Außerordentliche Generalverſammlung des Allgem. Turn
vereins im Neuen Schützenhaus. Monatsverſ. des B.-C. Preußen
im Reſtaurant Hohentotern

äglich:StadtCafs: Künſtler Konzert. Beth's Geſellſchaftskonzert: Horſt
Bebenroth-Duo.

Wetterwarte.
V. W. am 10. Mai (Sonnabend): Abwechſelnd heiter und wolkig

Temperatur wenig verändert, ſtrichweiſe etwas Regen. 11. Mai
(Sonntag): Ziemlich heiter, trocken. nachts kühl tagsüber etwas wär-
mer als Sonnabend. Später Trübung und Regenfälle.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Die letzte Zeit hat die Vegetation ganz beſonders vorwärts ge

bracht. Jetzt zeigt er uns, was er kann, der Mai. Wie oft haben
wir geſungen: „Komm' lieber Mai und mache, die Bäume wieder

grün“ Er macht's! Und wenn es noch ſo viel zurück iſt, er ſchafft
es. Der Winter aber ſteht im Hintergrund, und wo der Mai garnicht
darauf vorbereitet iſt, ſchickt er noch einmal kalte Winde und die
ſchönen Erzeugniſſe des Mat ſind erfroren. Und dicht bevor ſtehen die
drei Eisheiligen, der 11., 12. und 18. Mai, an denen es der Winter
beſonders arg treiben ſoll. Und bei Jsland liegt noch immer ein
Hochdruckgebiet, von wo aus der Winter ſeine Vorſtöße unternimmt.

Vom SW. bis W. des Erdteils her iſt ein Tiefdruckgebiet vor
gedrungen, der warme Luftmaſſen herangeführt hat und ein Hochdruck-
gebiet iſt im Oſten des Erdballs entſtanden. Jm mittleren und ſüd-
lichen Jtalien ſind bis zu 27 und 28 Grad Wärme ſchon geweſen am
Mittwoch, heute ſind es auch dort nicht mehr ſo viel. Heute jſt es in
Deutſchland auch wieder kühler. Nach noch etwas Regenfällen wird
zunächſt Sonntag heiteres Wetter eintreten mit ſteigender Tein
peratur, ſpäter ſtellt ſich aber mit der Annäherung eines neuen Mini
mums wieder Trübung und Regen, teilweiſe auch Gewitter ein.

8 Ermlitz, 9. Mai. Die Beteiligung bei den Wahlen war ſehr
rege, etwa 96 Prozent der Wahlberechtigten kamen zur Urne. Zur
Gemeindevertreterwahl waren 2 Wahlvorſchläge eingegangen, einer
mehr links, der andere mehr rechts ſtehend. Auf die linke Partei
entfallen 6 und auf die rechte 83 Sitze, es bleibt ſomit dieſelbe Zu
ſammenſetzung der Vertretung wie bisher. 27 Wähler, die jedenfalls
aus irgend einem Grunde mit der Zuſammenſetzung der Vorſchläge
nicht einverſtanden waren, gaben ungiltige Stimmzettel ab. Bei der
Reichstagswahl betrug die Zahl der ungiltigen Zettel nur 6.

S Dürrenberg, 9. Mai. Eingebrochen ſind Diebe in der
Nacht zum Montag in den Laden des Schuhmachermeiſters Hecht,
Leipzigerſtraße hier, und haben zirka 40 Paar Schuhe uſw. mitge
nommen. Die Einbrecher haben die Wand durchbrochen und ſind ſo
in den Laden eingedrungen. Nachbarsleute waren nachts gegen
43 Uhr durch Hundegebell geweckt, hatten aber nichts weiter bemerkt.
Für H. iſt dies in ſchwerer Verluſt.

Ven-Rößen und Zweckverbands-Gemeinden.
Die neuen Gemeindevertreter.

X Leunga, 9. Mai. Bei der Gemeindewahl entfielen auf den
Wahlvorſchlag: Freie Wirtſchaftliche Vereinigung 149 Stimmen und
damit 5 Sitze; es ſind gewählt: Paul Petzold, Guſtav Röhnſch,
Willy Franke, Erich Seifert, Frau Helene Pfefferkorn;
auf Wahlvorſchlag 2. Völkiſch-Sozigler Block 27 Stimmen und 1 Sitz
Ernſt Mann und auf Wahlvorſchlag 8. 97 Stimmen und 3 Sitze:
Guſtav Burkhard, Auguſt Pfeil und Otto Schladebach. F.

Kreis Querfurt.
x Möckerling, 9. Mai. Am kommenden Sonntag veranſtaltet der

Turnverein Möckerling ſein diesjähriges Turnfeſt. Beſonders
dürften die ſtattfindenden Wettkämpfe ſehr ſtark beſchickt ſein.

Z Neumark, 9. Mai. Heute, Freitag abend 758 Uhr gaſtieren in.
Schumanns Gaſthof, Neumark, die Leipziger Kryſtallpalaſtſänger.
Diefe, wohl hier weniger bekannte Herrengeſellſchaft wird einmal wie
der dem Publikum n zu einem humorvollen abwechſelungs-
reichen Abend geben. ie Darbietungen, wie Sologeſänge, Quar
tette, ernſte und heitere Vorträge dürften manchen zum Beſuch des
Abends bewegen. Dieſelben Sänger, die auch den Merſeburgern in
der vergangenen Woche einen Beſuch abſtatteten, hatten ſich do durch
ihre großartigen Leiſtungen einen guten Ruf geſichert, und die n
ausgewählten Stücke wie Einer muß heiraten“, die Burleske
Pantoffelheld fanden bei den zahlreich Erſchienenen reſtloſen Beifall.
Hoffentlich iſt auch den Sängern in Neumark ein gleichwertiger
ſuch beſchieden. (Näheres ſiehe durch Jnſerat).

Stimmen aus dem Leſerkreiſe.
Nach der Stadtverordnetenwahl.

Antwort an Herrn Mahlo.
r wollen Sie, Herr Mahlo, eine Vormundſtelle dem

neuen Stadtparlament gegenüber einnehmen, eine Stellung, die leider
nicht zu vergeben iſt. Die von jhnen angeſchnittene Frage bezüglich
des Stadtverordnetenvorſtehers wird auch Jhre gütige Mitwirkung
gelöſt werden. Wenn Sie ſchreiben, „die bürgerlichen wer
den ſich nunmehr klar werden e ſo ſei darauf nur erwidert, daßſie ſich bereits klar geworden ſind, wenn auch keine Neigung deftand,

Jhre Genehmigung d einzuholen.
Die Eigenbrödelei der Deutſchvölkiſchen iſt genügend gekennzeichnetworden, ſie fällt bei dem Stadtparlament aber micht ins Gewicht. Wenn

Sie im übrigen dem Ausſchuß nahe und Unfachlichkeit vor
werfen, ſo beweiſen Sie damit nur, daß Sie über die Arbeiten und
Abſichten des Ausſchuſſes herzlich wer unterrichtet ſind und darum
ſollten Sie lieber darüber ſchweigen. Die Reihenfolge der erſten pro
viſoriſchen Liſte war eben nur proviſoriſch. Sie ſollte
liches Geſicht erſt durch die Verhandlungen mit den politiſchen
teien erhalten. Die Verdienſte des Herrn Stadtrat Kohl wurden
u rig anerkannt und ihm wäre die Bitte auf en
der umfangreichen Arbeiten als Stadtrat unterbreitet worden,
wenn er in der Einheitsliſte nicht an führender Stelle erſchienen wäre.
Für die Stellung der Herren Dr. Heilmann und Junker wäre der
Wunſch ihrer Partei ausſchlaggebend geworden.

Auch Jhr Name, Herr Mahlo, iſt bei den Verhandlungen über die
Einheitsliſte genannt worden. Auch über ihn entſtand kein Streit
und über Ihr jetziges Auftreten dürfte ſich die breite Offentlichkeit be
reits ebenfalls ein Urteil gebildet haben.

Ein Ausſchußmitglied.

Vollswirtſchaftliches.

Berliner Börſe vom 9. Mai 1924.
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

338 t e e e 9 Freiverkehr.anſa Dampf. 8,1 othaer Waggon 2, 4Jede Aigit 4 S m 3 Chem. Zeißer. Elbeſchiff. 2, ir upfer 24,Commerzbank 8,75 Höchſter Farbwerke 9,60 Teichgräber 125
Deutſche Bank 8,00 Ilſe Bergbau 14,40 Becker Stahl. v ,00
Darmſt. u. Nationalb. 6,65 Köln Rottweiler 5,65re e nd 13 Arr e e do. Kohle oeipz. Credit ca L ütgerswerke 10,50 Grade 0,80Wiener Bank 9,30 Rückforth Sprit 920 rade Motoren

n E. G. 75 Sarg er e I Ufa 4,75Agfa rotti Kali Krügershall 4,00Badiſche Anilin 13,990 Schwartzkopf Maſch. 9,80Daimler Motoren 2,70 Stöhr nan 4850 Diamond ſhares 14,50
Deutſche Maſchinen 465 Tecklenborg chiff. 72 Dt. Wald u. Holz 0,25
Deutſche Kabel 129 Sritonwerke 23 Berlin Halberſtädter 6,35Dynamit Robel 440 Wernshauſen Kammg. 7,25 ehe ne o
Elektra Dresden 0/95 Zwickauer Maſch. 10 Andin e 2Fahlberg Liſt 850 Stahlwerk Krone 0,80(Alles in Bil lionen Prozent.)

Halleſche Börſe vom Mal 1924.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
Eilenb. Katt.-Manuf. 15 ivertehBank u. Verſich. Akt. n gern s Jm ne geren s

i immermann u. Co.alt An a Weg o do. Vorzugs Aktien Api. Getrol. Jnd.) 4.75
Gewerbe u. Handels 0582 Glauziger Zuckerf. 16,75 Se Artern m
Landeredit- Bank 0,045 Halleſche Maſchinenf 10,5 Caeſe urg re er D
örbiger Bankverein 0,17 Halleſche Röhrenw. 1,6 aeſar u. Lore „5
Idung Feuerverfſich. 5,0 Heckert- Glas 655 Sul. Röhrenw., j. Akt

Zildebrgnd Mühlenw. 8,0 HanfJmport oBergw. Akt. u. Kuxe. Moritz Jahr 0,60 Saliw Krügershall 4,5
Halle. S t Saſe gert Jebed 12 Kyffhäuferh. Akt.
Prehl. Braunkohlen 9 Kaiſerbad Schmiedeb. 9Riebeck Montanwerke 42 Wilhelm gathe e 1,9 an 63WerſchenWeißenfelſer 70 gizrbisdorfer zuckerf. Mansfe erg
Bruckdorf Nietleben Zyffhäuferhütte L PortlandCementf d

Gottfried Lindner 475 Veſter, Speditior 6
Induſtrie Aktien. Schrapiauer Kalkw. 15

Ammend. Papierf. 5,0 Wegelin u. Hübner 5,5 Zimmerm. Co., f. Akt
Cröllw. Papierf. 7 zeitzer Maſchinenf. Hildebr. Mw. j. Akt
Cönnerner Malzf. 30 zuckerraffinerie Halle 15 Eröllw. Papf. j. Akt.

(Alles in Bil lionen Prozent.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried An er für den politiſchen Teil
Kunſt und Literatur; Fran z Gom m für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35

ruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

und Reklameteil

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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G 9 wer e g nDer geehrten Einwohnerſchaft von Drama Verein er

e StrandſchlößzchenSonntag, den 11. Mai, von nachm. 4 Uhr ab

nach von früho großer Ball un a WurſtauslegelnBreike Skraße 6 d Wi t üle einem v Jahrhundert (b Sonnabend 8 e Setamennng Der Vorſtand.

G Lerlegt habe. her nen f e S5 Matratzen Chaiſelongnes, Matratzen as ickuler Hier e er eld Sonnabend frün Bapnhof Franhlehen

und ne net m e Wegener Spezialausſchank in Merſeburg prima Saagf- und
e t d ne e PoterieFriedt, deronann, eth s Geſellſchaſtshans Speiſekartoffein

Tapezierer u. r Breite Str. 6. Halleſche Straße 20 26. Telephon 513. Mk e
S o e S In Gläſern oder Flaſchen auch über die Straße. T

Empfehle dieſe Woche:
pa. Bock und Hammelfleiſch a Pfd. 70 u. 80 Pf.

e rn e e JRindfleiſch zum Braten a Pfd. 90 Pf. 800600 h 4444444444444 t 86909099
ff. Rot, Leber u. Schwarteawurſt a Pfd. 100 Pf. Täglich friſchgeſtochenen I SSternberg, Leunger Straße. J Be d 60 i ha van PaMrdses Seglaßhs

e u schön Ce e im Cafe geh empfiehlt u eg z empfiehl 25 Emil Weolff. mi e s emii Volrt. Konzert esoeeeee GustavEngelsöhnech Il n 0) II F 8 n 806 S des Empfehle jeden Sonnabend Merseburg Groß Kavna. S
e „Saat- S ſagt Bebenrock-Duo! S Marne du gut

ener-HRheitsgctateeſel ren 7. 75 an Kartoffeln e erbeten wodernes S 6ewnz-Pörelamnm
Damen Schnür- u. Spangensch. v. 6.90 irola) Koeßpoertoir. e Dieſes iſt auch jederzeit in S

e Kindern Icwürehelel 330 hat noch abzugeben r Laden warm zu ſpeiſen!!! d M ſowie ſämtliche Steinmetz und

e G riedler inneree e e e e Bielig ehe Donſtr. 10
zolbe in braun und Lack, erstklassige

ob e 74 Auswahl m m e rAlchard genmit ſ. n Adnt, Mehr I fuhr ſam
g d 8 Uhr bis abends 6 Uhr tine Kurt Knoche et r eMuſikhaus Merſeburg und Nachbarorken! eSaſſe Zeche

empfiehlt

Mandolinen
Guitarren und Lauten

zum Wandern.
Reparaturen in eigener Werkſtatt.

Margaliſe wſe, Pſund

Margarine el Pfund Wirfel

Kunſthonig PfundWürfel 3 3

Pflaumenmus e 50,
b Emil Wolff, Roßmarkt 11.

e

n Sarantfert reineM ilhne Möbel cchweineschmaz,

a u. Pſ. 702 Pfg.e ahlung Ia Tatelmargarine,
SpeiſezimmerSchlaſzimmer Pfd. 90 52 Pfg.

d kerſchräuke frische grobe Efer,

Vertikos StückKommoden aBettſtellen felngterkü ea e Fuben woakft,
Slagelmope zu kf. Kunsthontg,

Zu Ehren der Verbände, die auf dem Wege zu der. Einweihung des
Halleſchen Moltkedenkmals in Merſeburg übernachten, findet am

Sonnabend, den 10. Mai, in Merſeburg ein

ſtatt. Abends 7 Uhr:um Feſtgottesdienſt um
im Dom unter Leitung des Herrn Superintendenten Profeſſor Bithorn.

Später Begrüßungsfeiern in den Sälen der Stadt.

Wir laden hierdurch alle vaterländiſchen und militäriſchen Vereine
und Verbände ein, mit der Bitte, zum Gottesdienſt und zu den Begrüßungs
feiern mit Fahnen zu erſcheinen; der Gottesdienſt iſt nur für die beteiligten
Verbände zugänglich. Sammeln der Fahnengruppen pünktlich 1/27 Uhr abends
am Tivoli. Wir bitten die Häuſer zu beflaggen.

Zugleich vitten wir die Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgebung,

uns für die auswärtigen Gäſte Quartiere für die Nacht zum Sonntag freund
lichſt zu Verfügung zu ſtellen. Alle Mitteilungen wolle man richten an die

Geſchäſtsſtelle der völkiſchen Verbände

Merſeburg, voll.

9
geführten Herrn (eventuell penſ. Beamten)

i e
Für einen in Geſchäftskreiſen gut ein g

für vornehme Reklameſachen 9
iſt reiche Verdienſtmöglichkeit bet dauernder 9

Beſchäſtigung zu haben. Meldungen ſofort 9
ſchriftlich unter 485 an die Exped. d. Bl.

e5 e i
Für We Radio-Amato

Radire
Geräte und Zubehörteile (Fabrikat Otto Lootze,
Berlin) ſuchen wir tüchtige eingeführte Ver
treter der elektrotechniſchen Branche.

Gefl. Bewerbungen an die

Kächsische Racio-Amato-Hertriehsgesellschatt

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 64.

Aeußerſt tüchtiger

753 9Je
für die Lebensmittelbranche per ſofort

geſucht. Vergütung: Proviſion und Gehalt.
Offerten unter 465 an die Exped. dieſ. Bl.

ganz billig. Preiſen Pfd. w02 Pfg.
HalleN. Fuchs, g. S. a ao, Schokolace

t Möbelhaus, (Vollmilch)Große Ulrichſtr. 58,
2., 3. Etage. in großer Auswahl zu

Kredit auch nach gus bekannt billigen Preiſen

A. Spelser,Breite Straße 13.r Gallenſteine n
Jnnerhalb 24 Std. entferne ich Jhre Steine u. Da

zu Jhrer Ueberzeugung ſichtbar und ſchmerzlos ohne
Operation. Anerkennungsſchreiben tauſender Geheilter
können nachgewieſen werden, da kein Mißerfolg. Esgibt außer dieſer geſetzl. ge ſchützt. Kur nur die Operation;

deshalb ſchreiben Sie ſofort an: Herrn H. Kuntz,
Homöopath., ſtaatl. gepr. Heilgeh. Halle a. S.,

Hermannſtraße 37, Tr.

Sagittulutn. Nervenlißör
iſt iſt das ideale, ideale, angenehm ſchmeckende, leicht bekömmliche

Blut und Nervenkräftigungmittel. Von Aerzten ſehr
empfohlen. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig:
Apoth. Lauchſtädt. Saglttacherk Münéhen G. m. b. H. S 2

r

2
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7 727

2 7

77 eHonig Se a
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Krieg im Bergbau.
Das alte deutſche Unglück: mehrere Entſcheidungen ſollen immer

gleichzeitig getroffen werden. Seit 1918 hat es niemals eine außen
politiſche Entſcheidung gegeben, die nicht erſchwert worden wäre durch
gleichzeitige innere Kriſen, ſeien ſie nun rein politiſch oder wirtſchaft
lich oder ſozial oder alles zuſammen. So iſt nach kaum beendigtem
Wahlkampf, nach immer noch unbeendigten Auseinanderſetzungen über
die kommende Reparationslöſung auch diesmal wieder eine neue Er
ſchwerung hinzugetreten. An der Ruhr, im ſächſiſchen und vberſchle
ſiſchen Bergbau feiern die Bergarbeiter, die auf die Siebenſtunden
ſchicht nicht verzichten wollen, und die Bewegung iſt deshalb ſo ernſt,
weil nicht etwa nur die ſyndikaliſtiſche Union, die die Streikparole
ausgab, an dem Streik beteiligt iſt, ſondern auch die Chriſtlichen und
HirſchDunckerſchen Gewerkſchaften zwar formell in anderer gemäßig
terer Weiſe, praktiſch aber doch die Forderungen der Streikenden
unterſtützen. Auf den meiſten Ruhrzechen wurde am Mittwoch ſchon
gefeiert, und im Bochumer Bezirk wird zwar von 15 Proz. der Beleg-
ſchaft nach dem Achtſtundentag gearbeitet, der ganze Reſt aber iſt
ausgeſperrt, weil er nur die Siebenſtundenſchicht anerkennen will.
Das Reichsarbeitsminiſterium hat vermittelnd eingegriffen und vor
jedem Kampf gewarnt, aber vorläufig ohne Erfolg, weil weder die
Arbeiter ihre Beſchlüſſe rückgängig machen wollen noch die ſchon er
folgte Ausſperrung von Unternehmern abgeblaſen wurde. Der Streik

wird unternommen mit leeren Organiſationskaſſen. Er iſt dadurch
finanziell ausſichtsloſer und ſozial gefährlicher als frühere Streiks.
Die Verzweiflung der ſchwach unterſtützten Streikenden kann nur
allzu leicht ein guter Zunder für die kommuniſtiſchen Brandleger
werden, die ja im Ruhrgebiet bei den letzten Wahlen ſolche Erfolge
hatten.

Es gilt hier noch nicht, Partei zu nehmen. Alle Mahnrufe an
die Arbeiterſchaft, alle Warnungen an die Arbeitgeber, den Bogen nicht
zu überſpannen, mußten verhallen ohne Vorausſchickung des großen
nationalen Geſichtspunktes, unter dem die Lage zu betrachten iſt. Wie
ſteht es denn Unter allen Umſtänden, ob mit oder ohne Reparations
löſung braucht Deutſchland Arbeit und wieder Arbeit. Die Jnduſtrie
leidet unter den Folgen der Geldknappheit, die ſich erſt jetzt in vollem
Umfange zeigen muß, da der Jnflationsſchleier gefallen, der Kapital
verluſt durch die Jnflation mit der Stabiliſierung grauſam auf
gedeckt und die Möglichkeit, fremdes Kapital ins Land zu ziehen, durch

die ungelöſte außenpolitiſche Lage auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt
wird. So ſteht ſchon aus finanziellen Gründen die deutſche Produktion
vor rieſigen Gefahren, und wenn das in der Arbeit ſteckende potentielle
Kapital bedroht iſt, dann kann eine unüberſehbare Kriſe alle Volksteile
in Mitleidenſchaft ziehen. Der Bergarbeiterſtreik bedroht die Ur
produktion, legt die Hand an die Wurzel des deutſchen Jnduſtrie

mechanismus, von dem mehr als ein Drittel aller Deutſchen zu
leben gezwungen iſt. Die ſozialen und politiſchen Gefahren einer ſolchen
Arbeitskriſe braucht man weiter nicht auszumalen.

Bis tief in die Kreiſe der Sozialdemokratie hinein iſt man in
Deutſchland von der Notwendigkeit der Mehrarbeit überzeugt. Dieſe
Notwendigkeit kann jetzt, da keine Jnflation mehr den Lohn anfrißt
und Jnflationsgewinne auf der anderen Seite anhäuft, wohl von nie
mandem mehr abgeleugnet werden. Es iſt nötig, daß wir jetzt, da
der letzte Schleier über unſerer Armut gefallen iſt, erkennen müſſen,
was im Leben des Einzelnen eine Selbſtverſtändlichkeit iſt: daß man
als grmer Menſch nur durch Arbeit hochkommen kann. Und wenn
man antt dem visherigen Ausmaß an Arbeit unter den vorhandenen
ungbänderlichen Bedingungen ſein Auslangen nicht findet, dann kann
nur die Mehrarbeit helfen. Theevretiſch bleibt natürlich der Ausweg,
für das bisherige Arbeitsausmaß einen höheren Lohn zu verlangen
oder zu erzwingen; dieſe Möglichkeit findet aber ihre äußerſte Grenze
dort, wo der geſamte wirtſchaftliche Organismus die Beträge nicht
abwirft, die zu höheren Löhnen zureichten. Jn einer ſolchen Lage
mag, im Großen und Ganzen geſehen, Deutſchland heute ſein; das
hindert nicht, daß man die höchſtmögliche Lohnquote empfehlen muß,

die bei genauer und von allen Methoden der Jnflativnszeit gereinigter
Kalkulation mit einer beſcheidenen Rentabilität der Wirtſchaft noch zu

vereinen iſt. Für Arbeitgeber und Arbeitnehmer liegt in der nativ
nalen Forderung der Arbeitsnotwendigkeit die gleichmäßige Mahnung,
eine regelrechte Kraftprobe zu vermeiden; es iſt bedauerlich, daß dieſe

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der Newyorker Schluß und Nachbörſe 23
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Da Deutſchland bei der Gründung der Urologiſchen Geſellſchaft in
Paris 1923 ausgeſchloſſen und daher auf dem diesjährigen Urologen
kongreß in Rom nicht vertreten war, beantragte nach Schluß des Kon
greſſes Profeſſor Bonanome namens der italieniſchen Teilnehmer die
Einladung Deutſchlands zum nächſten Kongreß. Der Antrag wurde
angenommen.

Der Jnter parlamentariſchen Union wird in Waſhington mitgeteilt,
daß die beiden Häuſer des Kongreſſes eine Reſolution annahmen, in
der die Jnterparlamentariſche Union eingeladen wird, im Jahre
1925 ihre Konferenz in den Vereinigten Staaten abzuhalten. Die
Union wird die Einladung für den Oktober nächſten Jahres annehmen.
Die diesjährige Tagung findet vom 23. bis 28. Auguſt in Bern und
Genf ſtatt.

r

Wie Reuter aus London meldet, betonte der erſte Sekretär der
Sowjetgeſandtſchaft, daß alles Eigentum der ruſſiſchen Zarenregierung
und der anderen früheren Regierungen jetzt geſetzlich Eigentum der
Sowjetregierung ſei und daß in allernächſter Zeit Schritte unternommen
würden, um die Rückgabe dieſes Eigenkums von denen zu verlangen,
die es ungeſetzlich in Beſitz hätten, was im beſonderen auch auf das
Gebäude der früheren ruſſiſchen Geſandtſchaft zutreffe.

Die Bundesangeſtellten Hſterreichs drohen für den Fall, daß ihre
Bezüge bis zum 1. Juni nicht erhöht werden ſollten, mit dem Streik.

Der parlamentariſche Ausſchuß, der mit der Kontrolle der Sanie
rungsaktion der ungariſchen Regierung betraut werden wird, ſoll in der
nächſten Sitzung der Nationalverſammlung gewählt werden, die am
14. Mai zuſammentritt. Die Oppoſition ſoll elf Mitglieder in dieſen
Ausſchuß entſenden.

Die Donnerstag-Vollſitzung des Reichsrats überwies einen Geſetz
entwurf über den Schutz der Jugend bei Luſtbarkeiten den zuſtändigen
Ausſchüſſen. Die Beſtimmungen über die Einſtellung unterſtützter Er
werbsloſer wurden bis zum 1. Oktober verlängert. Drei erledigte
Senatspräſidentenſtellen beim Reichsgericht werden mit den Reichs
gerichtsräten Dr. Strecker, Dr. Meher und Alexander Liebner beſetzt.

Der 55. Maſchinenmarkt und die Techniſche Meſſe in Breslau
wurde am Donnerstag nachmittag durch eine ſchlichte Feier eröffnet.
Die Beſchickung iſt über Erwarten ſtark. Schon am heutigen Nach
mittag war der Beſuch ein großer.

Wie die „TelegraphenUnion“ aus zuverläſſiger Huelle erfährt, be
findet ſich Radek zurzeit nicht in Deutſchland, ſondern in Moskau.
Er iſt auch nicht, wie in der deutſchen Preſſe gemeldet worden war, am
T. Mai in Königsberg eingetroffen, ſondern hat an dieſem Tage an der
kommuniſtiſchen Maifeier in Moskau teilgenommen.

e

T S e 2 S h S e e hKraftprobe mit dem Streik ſchon begonnen hat und es iſt zu hoffen,
daß man es nicht bis zum Außerſten, bis zum letzten Ausfechten dieſes
Kampfes kommen laſſen möge. Denn ganz Deutſchland hängt in ſeiner
Zukunft davon ab, ob eine ſolche Kraftprobe die Kluft zwiſchen den
„zwei Nationen“ der Arbeitnehmer und Arbeitgeber, nach einem Wort
des engliſchen Staatsmannes Disraeli, ſchließt oder für alle Zukunft
offen läßt.

Eine ſonderbare Verfügung
des preußiſchen Jnnenminiſters.

Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat am 17. April 1924 eine
Verfügung über die Neuwahl der Gemeindevorſtände erlaſſen, die für
die Landgemeinden in ganz Preußen von der größten Bedeutung iſt.

Während bei der im Jahre 1919 erfolgten erſten Neuwahl der
Gemeindevertretungen gemäß g 6 des Geſetzes vom 18. Jult 1919 den
damals ausſcheidenden Gemeindevorſtehern und Schöffen bei der Neu
wahl der neuen Gemeindevorſteher und Schöffen ein Wahlrecht nicht
zuſtand, muß nach der Verfügung des Jnnenminiſters vom 17. April
1924 angenommen werden, daß bei der jetzt vorzunehmenden zweiten
Neuwahl der unbeſoldeten Ge meindevorſtände den ausſcheidenden Ge
meindevorſtehern und Schöffen das Recht zuſteht, die neuen Gemeinde
vporſteher und Schöffen in i t zuwählen! Trifft dies zu, ſo würde das
Ergebnis der Neuwahl der Gemeindevertretungen verſchoben und
dem Mehrheitswillen der Wähler in den meiſten Fällen nicht Rechnung
getragen werden. Es kann unmöglich Abſicht der geſetzgebenden Körper
ſchaften bei Erlaß des Gemeindewahlgeſetzes in der Faſſung der Be

ausſcheidenden Gemeindevorſteher und Schöffen bei der Neuwahl der
unbeſoldeten Gemeindevorſtandsmitglieder mitwählen. Es würde dies
dem demokratiſchen Prinzip widerſprechen; vielmehr darf die Neuwahl
le di u Sache der nengewählten Gemeindevertreter ſein! Gerade
für Mitteldeutſchland iſt dieſe Frage von einſchneidender Be
deutung, denn im Jahre 1919 wurden mehr radikale Gemeindevorſtände
gewählt. Wenn dieſe jetzt bei der Neuwahl der neuen Gemeindevorſtände
in der Gemeindevertretung Stimmrecht behalten ſollen, ſo würden in
vielen Gemeinden mit Hilfe ihrer Stimmen wieder radikale Gemeinde
vorſteher und Schöffen ans Ruder kommen!

Da die Neuwahl der neuen Gemeindevorſtands mitglieder in vielen
Gemeinden ſchon auf die nächſten Tage feſtgeſetzt worden iſt, erſcheint
es notwendig, daß von dem Miniſter des Innern ſofort die Auslegung
des S 9 Abſ. 1 des Gemeindewahlgeſetzes (G.S. S. 99) dahin gegeben
wird, daß den ausſcheidenden Gemeindevorſtehern und Schöffen das
oben bezeichnete Wahlrecht nicht zuſteht, und es müßte für eine
ſchleunige Bekanntmachung in dieſem Sinne geſorgt werden!

Andernfalls erfolgt die Neuwahl von Gen indevorſtehern und
Schöffen, die die ganze Neuwahl letzthin als überflüſſig hinſtellt. Jſt
der Miniſter überhaupt berechtigt, eine ſo einſchneidende Auslegung
bezw. Abänderung des Geſetzes zu verfügen Damit ſich jedermann
ein Urteil bilden kann, folgt nachſtehend der Wortlaut der wichtigſten
Beſtimmungen

An dem Geſetz, betreffend vorläufige Regelung verſchiedener Punkte
des Gemeindeverfaſſungsrechts, vom 13. Juni 1919 heißt es in S 6:

Soweit in den Landgemeinden in den Hohenzollernſchen Landen
auch in den Städten die Neuwahl der Gemeindevorſtandsmitglieder
einſchließlich der Schöffen durch die Gemeindevertretung allein vder in
gemeinſchaftlicher Sitzung mit dem Gemeinderat zu erfolgen hat, haben
die Gemeindevorſteher (Bürgermeiſter, Beigeordneten, Stellvertreter
und Schöffen kein Wahlrecht. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das
durch die Hand des Gemeindevorſtehers zu ziehende Los.“

Dagegen lautet die Verfügung des Miniſters des Jnnern vom
17. April 1924 IV a I 376 über die Mitwirkung der Gemeinde
vorſteher bei der Neuwahl der unbeſoldeten Gemeindevorſtandsmitglieder
folgendermaßen

Gemäß S 9 Abſ. 1 des Gemeindewahlgeſetzes (G.S. S. 99) endigt
die Wahlzeit der unbeſoldeten Gemeindevorſtandsmitglieder gleichzeitig
mit der Wahlzeit der jetzigen Gemeindevertretungen. Da die Aus
ſcheidenden bis zur Einführung der Neugewählten im Amte bleiben,
können ſie, ſoweit ſie in der Gemeindevertretung ſtimmberechtigt ſind,
bei der Neuwahl der unbeſoldeten Gemeindevorſtands mitglieder mit
wählen. Die Vorſchrift des 8 6 des Geſetzes, betr. vorläufige Regelun
verſchiedener Punkte des Gemeindeverfaſſungsrechts vom 17. 7. 191
(G-S. S. 118), welcher dies hinſichtlich der Gemeindevorſteher, Bei
geordneten und Schöffen in Landgemeinden und der Bürgermeiſter, Bei
geordneten und Schöffen in den Hohenzollernſchen Städten unterſagte,
hatte nur für die erſtmalige Wahl auf Grund des Geſetzes vom
17. 7. 1919 Geltung.

Darf das ſo bleiben 27?
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Das internationale Arteil über Polen.
Ende April kehrte der polniſche Sejmabgeordnete Thugutt von

einer mehrwöchigen Reiſe nach Jtalien, Frankreich und England nach
Warſchau zurück und äußerte ſich über ſeine politiſchen Reiſeeindrücke
in mehreren polniſchen Blättern. Es muß dabei vorausgeſchickt wer
den, daß Thugutt eine politiſche Perſönlichkeit von mehr als durch
ſchnittlicher Bedeutung iſt. Thugutt iſt der anerkannte Führer der
linksgerichteten Bauernpartei „Wyzwolenie“, d. h. Befreiung, und war
als ſolcher Jnnenminiſter in dem erſten Kabinett nach der Wieder
erſtehung Polens. Bei der letzten polniſchen Kabinettskriſe Ende
vorigen Jahres kam er als neuer Miniſterpräſident ernſtlich in Frage,
und er hätte auch die Kabinettsbildung übernehmen können, wenn er
nicht bezeichnend für die politiſche Lage in Polen das Odium
geſcheut hätte, die Minderheiten zur Mehrheitsbildung mit heran
zuziehen. Gegenwärtig ſieht man ihn als den Mann an, der den
jetzigen Miniſterpräſidenten Grabski ablöſen wird. Perſönlich erfreut
ſich Thugutt allgemeiner Achtung. Obwohl ein Fünfziger, zog er als
Freiwilliger in den Krieg gegen Sowjetrußland im Jahre 1920 und
trug eine dauernde Verſtümmelung des Arms davon. Sein deutſcher
Rame rührt übrigens daher, daß er Abkömmling einer urſprünglich
deutſchen Koloniſtenfamilie aus der Lubliner Gegend iſt.

Nach alledem dürfte Thugutts Berichten über ſeine politiſchen
Reiſeeindrücke eine gewiſſe Bedeutung beizumeſſen ſein. Thugutt hat
ſich nun unter anderem einem Vertreter der Lodzer „Republika“
gegenüber folgendermaßen geäußert: „Jch muß leider feſtſtellen, daß
die Anſichten über Polen entweder infolge falſcher Jnformationen
über uns oder inſolge Mangels an Jnformationen nicht zu dem beſten
gehören. Auf die Frage, was uns vorgehalten wird, ſagte der Abge
ordnete, es handelt ſich nicht ſo ſehr um Vorhaltungen als um das Be
dauern über unſern angeblichen Jmperialismus und über den ſchlechten
Stand der Rechte der nationalen Minderheiten. Oft begegnete ich
mehr oder weniger diskret der Behauptung, daß die internationale
Politik Polens zu wenig ſelbſtändig ſei Auf die Frage der natio
nalen Minderheiten übergehend, ſagte der Abgeordnete: Dieſe Frage

kanntmachung vom 12. 2. 1924 G.-S. S. 99 geweſen ſein, daß die war etwas ſchwieriger. Mit dieſer Frage begann faſt jede Unter

Die Rolherſteins.
Roman von Erich Ebenſtein.

35. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Nein! Du mußt ſelbſt einſehen, daß dies unmöglich iſt.“
Warum Du haſt doch ſoviel für ihn getan
Eben darum! Es ſähe aus, als wollte ich Bezahlung für das,

was ich einzig aus Liebe tat.“
Sie wandte ſich ſchroff ab und trat ans Fenſter, durch das ſie

ſtumm in den Park hinabſah.
Magelone war vor Zorn erblaßt. Einen Augenblick ſtand ſie

regungslos da, dann eilte ſie Do nach und trat dicht an ſie heran.
Ihr ſchönes Geſicht war ganz entſtellt, die blauen Kinderaugen fun
kelten wie Meſſerklingen.

„Was du immer gleich für große Worte machſt“, ſagte ſie in hohn
voll ziſchendem Tone. „Aus Liebe! Ja aber nicht für den Vaker,
ſondern für den Sohn! Glaubſt du, ich durchſchaute dich nicht längſt
Schon einmal habe ich es dich merken laſſen, aber du leugneteſt natür
lich. Soll ich dir ſagen, warum du meine Bitte abſchlägſt Einzig
und allein darum, weil du hoffſt, nun werde Rüdiger von meiner
Schuld erfahren und ſich von mir abwenden Zu dir. Aber ſei be
rihigt, ich vin klüger als du und laſſe ihn dir re

„Jch habe ihn nie n unterbrach ſie Do oheitsvoll. „Alles,
was ich wünſche, iſt, daß du ihn ſo glücklich machſt, wie er es verdient.

„Wie ſelbſtlos!“ ſpottete Magelone, außer ſich durch Dos Ruhe.
„Aber ich glaube dir nicht. Wir werden erſt Ruhe haben vor dir, bis
hu wieder in deinem Monrepos ſitzt, das du nie hätteſt verlaſſen ſollen.
Dort magſt du deinen Maler weiter küſſen und dabei zur Einſicht
kommen, daß er eine viel paſſendere Partie für die Tochter einer
Schauſpielerin iſt, als der Majoratsherr von Grafenegg, zu dem du ſo
dreiſt deine Augen erhobſt.“

Statt aller Antwort deutete Do ſtumm nach der Tür. Es wäre
ihr unmöglich geweſen, auf dieſen brutale Angriff auch nur eine Silbe
zu erwidern.Magelone ging. Erſt als ſie langſam die Treppe hinabſtieg, däm
merte ihr, wie unvornehm ihr eigenes Benehmen gegen das Dos ge
weſen war. Eine Erkenntnis, die ihre Laune nicht eben verbeſſerte:

Und was nun Woher das Geld nehmen, das um jeden Preis
veſchäfft werden mußte? Rainer, Carola ind der Fürſt kamen gar
nicht in Betracht. So wenig wie Rüdiger. Wenn ſie Do hatte weis
machen wollen, daß ſie dieſen, falls er hier geweſen wäre, darum er
ſucht hätte, ſo war das eine dreiſte Lüge. Sie wußte zu gut, wie man
auf Grafenegg über derartige Schulden dachte, und daß ſie ſich damit
moraliſch ihr Grab gegraben hätte. eKein, es gab nur einen einzigen Weg für ſie. Er war ſchwer und
peinlich beſonders, da man diplomafiſch permeiden mußte, Konſe
quenzen daran zu knüpfen. Aber er müßte eben gegangen werden

Das Blut ſtieg der ſchönen Magelone auch bis in die Haar
wurzeln, als ſte unten einem Diener mit unſicherer Stimme befahl, für
ſie anſpannen zu laſſen, da ſie ſpazieren fahren wolle n
„Vohin befehlen Erlaucht fragte der Kutſcher eine Viertelſtunde

ſpäter eNach der Buchau“, antwortete Magelone herriſch. Diesmal nahm

ſie keines von Rainers Kindern mit. eDo ſtand immer noch mit marmorblaſſem Geſicht am Fenſter, als

Sie war wie betäubt und konnte kaum atmen

die ungerechteſten Vorwürfe geknüpft.

Gatte ſein würde

Leibe geriſſen und als müſſe ſie ſich verkriechen vor Scham.
Die Schwüle im Zimmer bedrückte ſie.

den Park. Aber auch dort fühlte ſie beklommen.

grenzenloſen Drang nach Einſamkeit.
denken. Das Schreckliche zu vergeſſen ſuchen.

winnen.
der hinter Wolkenriet hinführte und wenig begangen wurde.

Rechts rieſelte ein Bächlein, links gab es einen Zaun

die von den Armſten der Bevölkerung bewohnt wurden.

pathie unter den Leuten genoß.

der Leute gewonnen.

wenn man von ihr ſprach, oft mitleidig „Aſchenbrödel“.

raſchen, heftigen Schritten verfolgte ſie planlos ihren Weg.
Plötzlich aber ſtutzte ſie und blieb ſtehen. Hart

eine Gruppe weinender Kinder ihre Auftnerkſamkeit erregt

Zwei Dirnlein und ein kaum vierjähriger Knabe.

dem Bauch und hielt den Kopf im Raſen vergraben.

nahm. Nun gar weinende Kinder!

mitleidig zu ihnen nieder.
„Warum weinet ihr denn alle drei?

fragte ſie beſorgt.
Habt ihr euch weh getan

klug werden konnte.
worum es ſich handelte.
beiters Scheibinger.

Sie weinkten ganz
ihrer Eltern ſtand do

der Vater ſaß e Mugeſperrt. Seitdem hatte ſich niemand um die Kinder
Do war ganz vlaß geworden bei der eintönigen Be

einfach, weil ſie Hunger hatten.
oben am Waldesrand, aber ſie war

S

mmert.

über erlittenes Unrecht.
Zum erſtenmal hörte ſie hier aus

man über Rüdiger dachte, was ihm zum
dem Munde ein

unten die Equipage mit Magelone fortfuhr.

e war Was ſie tief inſich verſchloſſen trug und vor aller Welt verborgen glaubte, hatte Ma
gelone mit unbarmherziger Grauſamkeit ans Licht geriſſen und daran

Denn nie hatte Do Hoffnungen oder Wünſche an dieſe Liebe ge
knüpft, die ihre Seele erfüllte, die wie ein Stern über ihrem einſamen
Leben ſtehen ſollte, auch wenn ſie längſt fort und Rüdiger Magelones

Nun war ihr, als habe eine brutale Hand ihr die Kleider vom

Scheu ſchlich ſie hinab in

Hertha oder die Kinder konnten ihr begegnen, und ſie fühlte einen
Nur niemand ſehen jetzt! Nichts

Wieder Faſſung ge

Sie verließ alſo den Park und ſchlug einen einſamen Weg ein,

Jenſeits
desſelben Wieſen und Acker, zwiſchen denen armſelige Holzhütten lagen,

Ab und zu grüßte Do von dort irgend ein Tagelöhnerweib. Sie
war, ohne es zu wiſſen, die einzige Bewohnerin Grafeneggs, die Sym

Jhr freundliches Weſen und manche
Im ſtillen geübte Wohltat, die ſich herumſprach, hatten ihr die Herzen

Man wußte auch, daß ſie von einem Teil ihrer
Verwandten nicht als voll angeſehen wurde und nannte ſie deshalb,

Do erwiderte die Grüße heute nicht. Sie ſah ſie gar nicht. Mit

Hart am Wegrand hatte

Es waren ihrer drei, die eng aneinandergedrängt wie verſchreckte
Schafe beiſammenhockten und leiſe aber bitterlich in ſich hineinweinken.

er Etwas weiter enternt davon lag ein größerer, etwa achk jähriger Knabe regungslos auf

Kinder waren immer etwas, das Dos Herz ſofort in Anſpruch

Im Augenblick hatte ſie ihr eigenes Leid vergeſſen und beugte ſich
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Es dauerte eine Weile, ehe ſie aus den verworenen Ankworten
Erſt als der größere Junge hinzukam, erfuhr ſie,

Sie waren die Kinder des entlaſſenen Ar

Die Hütte
r leer, denn

immer im Wirtshaus, und die Mutter hatten ſie ja ein

chterſtattung
des Knaben, die ſo hoffnungslos trauxig klang und voll Bitterkeit war

wie verhaßt er war. Denn der Knal t holteeinfach alles, was er von den Großen da und zehört e, als

Do faſſungslos Frage um Frage an ihn richtete. Sogar das erzählte
er, daß die Leuke in der Fabrik nur auf einen günſtigen Augenblick
warteten, um in den Streik zu treten und den „Leuteſchinder“ zu
zwingen, daß er ihren Vater wieder anſtelle

Do wurde immer beſtürzter. Es war unmöglich, daß Rüdiger
wirklich ſo hart und ungerecht war, wie die Leute glaubten. Jmmer-
hin blieb die Tatſache beſtehen, daß hier eine ganze Familie in
Jammer und Elend geſunken war, ohne daß er irgend etwas zur Lin
derung ihrer Not verſucht hatte.

Das wenigſtens mußte gut gemacht werden,
Menſchenpflicht.

„Kommt“, ſagte ſie ſanft und nahm die zwei Kleinſten an die
Hand, „wir wollen nach Hauſe gehen und ihr ſollt ſogleich zu eſſen
bekommen.

Sie gab dem älteſten Jungen Geld und befahl ihm, dafür Milch
und Brot aus dem Dorfe zu holen. Dann ging ſie mit den Kindern
nach der Hütte.

Dort Herrſchte Elend und Verwahrloſung, wohin man blickte. Do
machte ſich ſogleich daran, Ordnung zu ſchaffen. Sie öffnete die
Fenſter, fegte die zwei Räume, von denen einer als Schlafkammer, der
andere als Küche diente, und machte die Bebten zurecht. In einem
Schrank fand ſie etwas Mehl, Fett und ein Häuflein Kartoffeln.

„Davon will ich euch eine Suppe kochen“, ſagte ſie, „raſch, holt
nur Waſſer vom Brunnen und ein wenig Holz.“

Die Kinder, die nun ganz getröſtet waren, liefen flink hinaus.
Bald loderke ein Feuer am offenen Herd, und während die Kartoffeln
kochten, wuſch und kämmte Do die Kinder, wie ſie es ſo oft um Mon
repos herum getan hatte, wenn ſie Fräulein Andermatt in der Armen
pflege unterſtützte.

Dabei plauderte ſie freundlich mit ihnen, erzählte ihnen kleine Ge
ſchichten, troſtete ſie, daß die Mutter ja bald wiederkommen würde, und
verſprach, bis dahin täglich ſelbſt zu kommen. um nach ihnen zu ſehen.

Inzwiſchen kehrte auch der Junge zurück. Do deckte den Tiſch,
ſo gut es ging, und ſättigte dann die kleine Schar. Zuletzt waren ſie
alle fünf in ſo fröhlicher Stimmung, daß ſie ſich vor die Hütte auf den
Raſen ſetzten und Schullieder ſangen.

Wie immer in ähnlichen Fällen, ging Do ganz auf in ihrem Drang,
Liebe zu geben und andere zu erfreuen. Jhr eigener Kummer, die Be
ſtürzung über Rüdigers Unbeliebtheit, ſogär die Erinnerung an Ma
gelones Vorwürfe waren für den Moment völlig ausgelöſcht in ihr.

Unbewußt war nur die Lehre in ihr lebendig, die Pfarrer Ander
matt ihr ſo oft als einzige Richtſchnur fürs Leben eingeprägt hatte
Kümmere dich nicht darum, was andere tun; urteile weder, noch richte
über ſie; aber wo man deiner bedarf, gib dich mit ganzer Seele hiit,
ohne an dich ſelbſt zu denken! Frauen haben nur eine einzige Aufgabe
im Leben Liebe zu geben und verſöhnend zu wirken!“

Durch den in dieſem Viertel der Armut ſeltenen Geſang angezogen,
kamen von tiefer liegenden Hütten allmählich ein paar neugierige Nach
barinnen heraufgeſtiegen.

Dies erinnerte Do, daß ſie doch endlich auch wieder nach Grafen-
egg zurück müſſe. Sie empfahl alſo ihre Schützlinge einſtweilen der
Nachbarſchaft, gab ei der Frauen ein wenig Geld, damit dieſe den

i dafür ein Abendbrot beſorge und verſprach, am nächſten Tage

denn es war

Ein r feintrat, der ſie ſchon ſehnſüchtig erwarkete.



e

Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 9. Mai 1924.
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redung. Jch konnte keineswegs behaupten, daß mich die Lage dernationalen Minderheiten Lefrichigt

Dieſe Außerungen Thugutts ſind für uns außerordentlich wertvoll. Kurz uſgmnengeſgkt beſagen ſie, daß Thugutt auch in Zalter
England und rer über auf den Vorwurf geſtoßen iſt, daß
Polen in blinder Abhängigkeit von Frankreich eine imperiagliſtiſchePolitik treibe und ſeine Mnderheiten bedrücke. Die Vorwürfe, die
man in Deutſchland immer gegen Polen erhebt, werden alſo von weiten
und politiſch bedeutſamen Kreiſen in den Hauptententeſtaaten geteilt.
Damit aber iſt die nationaliſtiſche Preſſe Polens widerlegt, die die
deutſche Kritik an Polen gern auf Haß und Voreingenommenheit zu
rückführen möchte.
Thugutt gibt ſelbſt die Berechtigung der internativnalen An
ſchauung hinſichtlich der Lage der Minderheiten im Kern zu, wenn er
auch, wie alle Führer polniſcher Linksparteien, bei „Minderheiten“
in erſter Linie an Ukrainer und Weißruſſen, nicht an Deutſche und
Juden denkt. Wenn er dagegen den Vorwurf des Jmperialismus für
unbegründet hält, ſo geht er wohl hierbei allzuſehr von perſönlichen
Anſchauungen aus. enn der programmatiſche Jmperialismus der
polniſchen Rechtsparteien mit ſeinen Aſpirationen auf Oſtpreußen,
Deutſch Oberſchleſien, Danzig kann ihm nicht fremd ſein, jener Jm
periglismus, dem der polniſche Staatspräſident in ſeiner Rede vom
27. April in Poſen in ſo unerhörter Weiſe Ausdruck verliehen hat, in
dem er wörtlich ſagte: „Um als Großmacht exiſtieren zu können, muß
Polen die Vereinigung aller polniſchen Gebiete haben Man muß
aber ſagen, daß noch nicht alle für die Fülle unſeres Lebens un
erläßlichen Gebiete mit dem Mutterland vereinigt ſind.“ Danach kann
man wohl mit Fug und Recht behaupten, daß auch in dieſem Punkte
Angſt Thugutt feſtgeſtellte Urteil des Auslandes über Polen
richtig iſt.

Heutſchlands Flagge im Welhluſtmeer.
Die Weltrundflüge, die von amerikaniſchen, britiſchen und portu

gieſiſchen Fliegern gegenwärtig ausgeführt werden, verdienen nicht nurvom ſportlichen Standpunkt Jntereſſe, ſondern mehr noch als Schritt

macher für den kommenden Weltluftverkehr. Gelingt es, die Erde zu
umfliegen, dann iſt der Geburtstag eines weltumſpannenden Luft
liniennetzes gekommen; denn bereits heute wird nicht nur Europa von
Luftlinien von der Sierra Nevada bis zum Kaukaſus, von der Jriſchen
See bis zu den Dardanellen durchzogen, ſondern auch Nordamerika
wird durch eine überlandluftlinie quer durchſchnitten, ja, ſelbſt bis

ein das erz Afrikas und in das Jnnere Südamerikas, Hinterindiens
und Auſtraliens tragen Luftfahrzeuge den welterobernden Verkehr.
Für uns Deutſche erhebt ſich da die Frage, ob auch die deutſche Flagge
im Weltluftmeer den ihr gebührenden Platz finden wird.

Streichet die Flagge! Um der deutſchen Flagge Geltung im Welt
luftverkehr zu verſchaſſen, iſt zweierlei vonnöten: 1. Luftfahrzeuge, die
auf den Weltſtrecken verkehren können und 2. eine Kriegsluftflotte, die
im Weltluftmeer die Handelsflagge zu ſchützen vermag. Welſcher
e e verwehrt uns beides. Jn Verſailles hielt man es nicht
für billig, uns das zuzuerkennen, was dem König von Hedſchas, der
ſeine ſcherifiſchen Luftſtreitkräfte mit engliſcher Hilfe organiſiert, oder
der Republik Honduras, die in der richtigen Erkenntnis der Wichtig
keit der Luftmacht für die Verteidigung ſämtliche Offiziere ihres
kleinen Heeres als Flugbeobachter oder Flie er ausbilden läßt, recht
iſt. Deutſchland darf keine Militärluftfahrt beſitzen; vogelfrei ſoll die
deutſche Handelsflagge im Weltluftmeer ſein.

et das ſcheint jedoch Deutſchlands Neidern noch nicht zu ge
nügen. ngeblich, um die den Deutſchen verbotene Militärluftfahrt
von der erlaubten Handelsluftfahrt unterſcheiden zu können, wurden
Deutſchland ſogenannte „Begriffsbeſtimmungen“ aufgezwungen, die ſich
jedoch nicht nur auf militäriſche Merkmale, wie Panzerung oder Be
waffnung, n ſondern den Luftfahrzeugen auch hinſichtlich ihrer
Größe und Leiſtungen Beſchränkungen auferlegen. Zur Not reichen
die zuläſſigen Grenzen aus, um Luftfahrzeuge zu bauen, die den Ver
kehr innerhalb Deutſchlands und mit ſeinen unmittelbaren Nachbarn
vermitteln können, für den Weltluftverkehr, d. h. für transatlantiſche

oder transkontinentale Flüge ſind ſie gänzlich unzulänglich. Während
die rn auf ihren Linien Farman- Eoliath- Flugzeuge für ein
Dutzend Paſſagiere und die Amerikaner Aromarineflugzeuge für 20
Perſonen verwenden, ſoll Deutſchland mit Limouſinen für 6 Fluggäſte
auf den Plan treten, um damit einen von vornherein ausſtchtslofen
Wettbewerb aufzunehmen; während ausländiſche Luftfahrzeuge den
Ozean überqueren oder im ununterbrochenen Fluge ganze Konkinente,
wie kürzlich Nordamerika, überfliegen, müſſen Deutſchlands Flug
e alle paar Stunden zur Brennſtoffergänzung landen, ſie könnenberdies, weil ſie die zalaſſt e Ps- Leiſtung nicht überſchreiten dürfen,
mit nur einem Meter aus ſeſtattet werden und müſſen daher bei jeder

Motorſtörung eine Notlandung machen, die rig fremder Flagge
dagegen, die mit mehreren Motoren verſehen ſind, können von vorn
herein eine weit größere Verkehrsſicherheit verbürgen.

Die breite Maſſe des deutſchen Volkes hat dieſen Fragen bisher
wenig Beachtung geſchenkt. Vielfach hat man geglaubt, gerade auf
dem Gebiete der Luftfahrt Opfer bringen zu können, um Schwereres
zu vermeiden. Man vergißt dabei, daß die Luftfahrt das Verkehrs
mittel der Zukunft iſt, daß der Verkehr ſelber das Blut im Körperder Volkewiriſhalt darſtellt, der ſiech werden muß, wenn der Blut

umlaufsprozeß nicht in den erforderlichen Bahnen vor ſich gehen kann.
Soll Deutſchland geneſen, ſo muß ſeine Wirtſchaft geſund und ſtark
ſein in allen ihren Gliedern, deren letztes und unwichtigſtes wahrlich
nicht der Verkehr, auch nicht der Luftverkehr iſt. Das deutſche Volk,
das der Welt ſo viel techniſche Errungenſchaften, ſo viel wiſſenſchaft
liche Entdeckungen und große Denker ſchenkte, hat ein Anrecht darauf,
ſeine Flagge nicht nur zu Land und zur See zu entfalten, ſondern
guch in das die Länder und Meere unſerer Erde gemeinſam über
flutende Weltluftmeer zu tragen; darum: heiß Flagge!

Handels und Börſenkeil.
J. gHeutſchlands Außenhandel in März.

238,6 Millionen Goldmark Einfuhrüberſchuß.
Auch im März zeigt der deutſche Außenhandel ein hohes Defizit,

das nur wenig hinter dem Defizit des Februar zurückbleibt. Für die
Monate Januar bis März ergibt ſich ein Geſamtdefizit von 629
Millionen Goldmark; es entſpricht faſt der Hälfte der Geſamtausfuhr
dieſer Monate.

Die Einfuhr von Lebensmitteln zeigt vielfach eine
Steigerung mit Ausnahme der Futtermittel. Die Einfuhr von
Gerſte, Hafer und Mais iſt nicht unerheblich geſunken, die Einfuhr
von Weizen und Roggen dagegen geſtiegen. Allerdings iſt die Ein
führ von Mehl zum erſten mal ſeit langem wieder rückgängig geweſen.
beträgt aber mit über 508 000 Doppelzentner noch immer mehr als
das 18 fache des Monatsdurchſchnitts von 1922. Reis iſt in geſteigerten
Mengen zur Einfuhr gelangt, jedoch hauptſächlich zu Veredelungs
zwecken, und wurde daher auch in ungefähr gleicher Höhe nach Ver
edelung wieder ausgeführt. Eine bedeutende Einfuhrſteige-
rung iſt für Milch und Butter zu re während bei
Schweineſchmalz ein Rückgang feſtzuſtellen iſt. Auf der anderen Seite
iſt eine erhebliche Einfuhr von pflanzlichen Olen und
Fetten, die hauptſächlich zur Margarineherſtellung dienen, vorhanden
geweſen. Von Luxusnahrungsmitteln zeigen Obſt und Südfrüchte,
auch Gemüſe und andere Küchengewächſe einen Rückgang von zuſammen
985 480 Doppelzentner auf 762 190 Doppelzentner. Dagegen iſt die
Einfuhr von Wein und Spirituoſen erheblich geſtiegen, und zwar von
etwa 51 214 Doppelzentner auf etwa 88 190 Doppelzentner. Wein aus
Frankreich und ElſaßLothringen iſt an dieſer Eifuhr ſtark beteiligt.

Die Rohſtoffe weiſen zumeiſt eine rückläufige Be
wegung auf. Namentlich gilt dies von Baumwolle, Wolle, den
übrigen Faſerſtoffen und von Häuten. Die Einfuhr von Steinkohle
ging auf 9,8 Millionen Doppelzentner gegenüber 12,8 Millionen
Doppelzentner im Vormonat zurück und iſt damit unter den Monats
durchſchnitt des Jahres 1922 in Höhe von 10,5 Millionen Doppel-
zentner geſunken. Die Einfuhr von Koks betrug etwa Million
Doppelzentner, das iſt die Hälfte der Einfuhr im Vormonat und etwa
diejenige des Monatsdurchſchnitts von 1922. Relativ am ſtärkſten
iſt unter den wichtigeren Waren die Einfuhr von Eiſenerzen ge
ſunken. Sie beträgt mit 119000 Doppelzentner etwa ein Drittel der
Einfuhr des Vormonats und wenig mehr als 1 Prozent der Monats
durchſchnittseinfuhr von 1922. Sie iſt alſo faſt gänzlich in Fortfallgekommen. Allerdings iſt es gerade bei bieſer Ware nicht unwahr

ſcheinlich, daß ſie infolge der Verhältniſſe im beſetzten Gebiet nur
unvollkommen ſtatiſtiſch erfaßt worden iſt. Beträchtlich zurückgegangen
iſt ſchließlich auch die Einfuhr von chemiſchen Rohſtoffen und Halb
e Bei künſtlichen Düngemitteln iſt allerdings eine ſehr er
hebliche, und zwar ſaiſonmäßige bedingte Einfuhrſteigerung feſtzu
ſtellen. Bei Thomasphosphatmehl beträgt die Einfuhr ungefähr das
ſo des Vormonats. Geſtiegen iſt ferner die Einfuhr von Holz,
ſowohl zu Bauzwecken wie zur Papierverarbeitung. Bei Fertigwaren
iſt im weſentlichen ein Einfuhrrückgang nur bei chemiſchen Erzeug
niſſen, Walzwerkerzeugniſſen und Eiſenwaren ſowie bei Waſſerfahr
zeugen feſtzuſtellen. Die meiſten anderen Waren weiſen eine mehr
oder minder erhöhte Einfuhr auf. Bemerkenswerte ſind darunter die
Einfuhrſteigerungen von wollenen und baumwollenen Garnen und
Geweben.

Die Ausfuhr zeigt in der Gruppe „Lebensmittel und Getränke“
eine geringe Erhöhung, die durch die bereits erwähnte Wiederausfuhr
von veredeltem Reis hervorgerufen worden iſt. Die Ausfuhr von
Zucker, die im vorigen Monat ſtark eingeſetzt hatte, iſt dagegen
geſunken, ſie iſt allerdings noch immer weſentlich höher als im
Monatsdurchſchnitt 1922. Unter den Rohſtoffen fällt die Ausfuhr
ſteigerung von Eiſenerzen auf, die, wenn auch, im ganzen betrachtet,
nicht ſehr groß iſt, bewirkt hat, daß Deutſchland im März mehr Eiſen
erze ausgeführt als eingeführt hat. Andere Steigerungen, wie vor
allem die ſtarke Ausfuhrerhöhung von Kaliſalzen oder
von Zement, ſind als Saiſonerſcheinungen zu bewerten, die erſte als
die Folge der Frühjahrsbeſtellung, die zweite als die Folge der wieder
e Bautätigkeit. Unter den Fertigwaren verdient der Aus
fuhrrückgang von Textilerzeugniſſen Erwähnung, um ſo mehr, als in
der Einfuhr eine Erhöhung eingetreten iſt. Die Ausſfuhr von Walz-
werks erzeugniſſen und Eiſenwaren weiſt eine nur unerhebliche Er
höhung auf, ſie beträgt noch immer wenig mehr als die Hälfte des
Monalsdurchſchnitts von 1922 und erreichte im März eine Höhe von
etwa 1 Million Doppelzentner gegenüber 0,99 Million Doppelzentner
im Februar und 1,93 Millionen Doppelzentner im Monatsdurchſchnitt
des Vorfahres. Die Ausfuhr von Maſchinen blieb zie m lich
unverändert, ſie beträgt mit etwa 206 000 Doppelzentnern eben
falls etwa die Hälfte des Monatsdurchſchnitts von 1922 in Höhe von
399 000 Doppelzentner. Bei den chemiſchen Produkten iſt eine Steige
rung nur bei ſchwefelſaurem Kali und Chlorkalium, hier wieder als
Folge der beginnenden Frühjahrsarbeiten, erfolgt.

e

Her Gagtenſtand in Preußen Anfang Mal.
tatt der erhofften Wärme brachte der April nach einigen ſonni

gen Tagen faſt dauernd kühles Wetter mit reichlichen Niederſchlägen,
Regen und Schnee, dazu beſonders in der erſten Monatshälfte häufig
Nachtfroſt. Die ſonnigen Tage in der Mitte und am Schluß des Mo
nats konnten keine ſtärkere Erwärmung herbeiführen. Aus dieſen
Gründen ergibt ſich denn auch ein recht unerfreuliches Bild
für den Sagatenſtand.

Umpflügungen an Wintergetreide, Raps, Klee und Luzerne muß
ten in dieſem Jahre in einem recht erheblichen, bei Roggen ſogar er

e Umfange vorgenommen werden. Das Bedenkliche an
ieſen Erſcheinungen iſt, daß die Wirkung ein

erheblicher Ausfall an Brotgetreide
überhaupt ſein wird, da die umgepflügte Fläche nur zu einem kleinen
Teil wieder mit Brotfrucht beſtellt werden kann.

Der Verluſt an Roggenfläche reicht alſo nahe an den bisher ſtärk-
des Jahres 1901 heran, während da die anderen Fruchtarten

iesmal weit widerſtandsfähiger gezeigt haben. Die Weidemöglich
keiten werden im allgemeinen ungünſtig beurteilt. Selbſt jetzt iſt an
vielen Stellen die Vegetation noch nicht erwacht, z. T. liegen die Wei
den noch vollkommen unter Näſſe. Trotz guter Rauhfutterernte wird
vielenorts Futtermangel empfunden, den man durch Ausnutzung der
Wieſen und Weiden möglichſt bald beheben möchte.

Die Frühjahrsbeſtellungen ſind noch immer ſehr im
Rückſtand. Jm äußerſten Oſten haben an manchen Stellungen die Be
ſtellungen noch nicht einmal begonnen, weil der Boden noch zu tief
unter Feuchtigkeit liegt, im allgemeinen iſt aber auch hier ein Teil des
Sommergetreides bereits im Boden. Aus den mittleren und weſt
lichen Bezirken wird übereinſtimmend berichtet, daß das Sommer-
getreide voll geſät iſt; z. T. ſind dort die Saaten ſchon aufgegangen,
und zwar in durchaus befriedigender Weiſe. Abgeſehen vom Nord
oſten iſt mit dem Legen der Kartoffeln überall, mit dem Einrillen des
Rübenſamens größtenteils begonnen. Wegen der vielfachen Näſſe
des Bodens wird ſich ein großer Teil der Beſtellarbeiten bis zum Ende
des Monats, teilweiſe noch länger, hinziehen.

Hinſichtlich der Schädlinge iſt zu berichten, das immer wieder
Klagen über Mäuſe laut werden. Trotz des ſtrengen Winters ſcheinen
die Nager längſt nicht in dem Umfange vernichtet zu ſein, wie man zu
nächſt annahm; mit Ausnahme des Oſtens wird überall wieder eine
mehr oder minder ſtarke Zunahme der Mäuſe feſtgeſtellt. Von ſon
ſtigen Schädlingen werden vereinzelt Roggenälchen und Fritfliegen,
häufiger Drahtwürmer, gemeldet

Berliner Deviſenmarkt vom 8. Mai.
Die Kursbewegung am Berliner Deviſenmarkt ließ geſtern auch

eine weitere Abſchwächung der Mark erkennen. fern liegt das
engl. Pfund international ſchwächer. Demgegenüber zeigen Aus

zahlung Amſterdam und Auszahlun Kopenhagen eine bemerkenswert
feſte Haltung. Was die Abſchwächung der Mark betrifft, ſo war ſie
beſonders in dem Kurſe vom Amſterdam gegen Berlin von 61 fühl-
bar. Jm weiteren Verlaufe trat allerdings eine leichte Erholung der
Mark bis auf 19 für London-gegen Berlin ein. Die Beanſpruchung
am Deviſenmarkt zeigt weiterhin eine leichte Entſpannung, die, was
das Maß anbetrifft, an den Auftragsrückgang der letzten Tage aber
nicht heranreicht. Der Eingang an Exportdeviſen iſt ziemlich unver
ändert geblieben. Die Zuteilung für Auszahlung Madrid wurde auf
50 Prozent erhöht, ſonſt ſind weſentliche Veränderungen in den Repar
tierungen nicht eingetreten.

r

Berliner Börſe vom 8. Mai.
Nach uneinheitlichem Beginn ſetzte ſich an der Effektenbörſe wieder

eine freundliche Haltung durch. Jm weiteren Verlaufe konnten
namentlich Montanwerte ſich größtenteils ſtärker befeſtigen. Auch
das Geſchäft nahm ſtellenweiſe zu, ſo vor allen Dingen in Phönix,
Mannesmann, Elektr. Hochbahn und Deutſche Erdöl. Die Spekulg-
tion ſchritt zu Deckungskäufen, da auch die Nachrichten über die Streik-
lage im Ruhrgebiet etwas günſtiger lauten. Der Geldmarkt liegt im
großen und ganzen etwas leichter, ohne weſentliche Veränderung.

Leipziger Börſe vom 8. Mal
Auf die geſtrige ſchwache Baiſſe n heute kein nennenswerter

Rückſchlag. Jn der Grundſtimmung hat ſich kaum etwas verändert,
wenn auch die Kursrückſchläge heute geringfügiger als geſtern waren.
Die ſtarke Depreſſionsſtimmung wegen des Streikes im Rheinland,
der latenten Jnſolvenzgefahren, und der ſchweren Kapitalnot hielt wei
ter an. Dabei waren die Umſätze allgemein recht klein.

r

Berliner Produktenbörſe vom 8. Mai.
Weizen, märkiſcher 168 171; Roggen, märkiſcher 128 134; Som

mergerſte 170—186; Futtergerſte 154—-162; Hafer, märkiſcher 125 182;
Weizenmehl 2350—25,75; Roggenmehl 19,25 21,75; Weizenkleie 10 bis
10,30; Roggenkleie 9,10——9,30; Raps 310; Leinſaat 410; De ln
25—27; kleine Speiſeerbſen 14—15; Futtererbſen 12 18; Peluſchken
I Ackerbohnen 14—16; Widken 12—13; blaue Lupinen 11—11,50;
gelbe Lupinen 15—15,60; Serradella 12 18,50; Rapskuchen 11; Lein
kuchen 2020,50; Trockenſchnitzel 9,60—9,80; Torfmelaſſe 8,80; Kar

toffelflocken 28. e
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. Mai.

Auftrieb: Rinder 158 (Ochſen 19, Bullen 45, Kalben 29, Kühe
65), Kälber 453, Schafe 99, Schweine 1158 zuſ. 1868. Außerdem vom
Fleiſcher direkt zugeführt: 3 Rinder, 77 Kälber, 7 Schafe, 66 Schweine.
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht:

Ochſen 2. Klaſſe 37—45; do. 3. Klaſſe 28—37; Bullen 2. Klaſſe
35-40; do. 8. Klaſſe 28—35; Kalben und Kühe 3. Klaſſe 37—45; do.
4. Klaſſe 27—37; do. 5. Klaſſe 16—27; Kälber 2. Klaſſe 55-68; do.
3. Klaſſe 40—55; do. 4. Klaſſe 30—40, Schafe 2. Klaſſe 35-50; do.
8. Klaſſe 15—30; Schweine 1. Klaſſe 58——60; do. 2. Klaſſe 58—60; do.
3. Klaſſe 55——58; do. 4. Klaſſe 45-—855.

Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam, Kälber langſam, Schafe
Schweine langſam Ueberſtand: Rinder 51, davon Ochſen 9, Bullen 12

Kalben 4, Kühe 6, Schweine 40.
c

a

Wie behandelt man 6pargel?
Alljährlich, wenn die Spargelernte beginnt, taucht die Tage wieder en ob das Wäſſern der Spargelpfeifen ſchädlich iſt.

Die r Spargelzüchter und händler behaupten daß es durchaus
keinen aden tut, wenn der Spargel in friſches Waſſer gelegt wird.
Das eine wird ohne weiteres klar ſein, daß der im Waſſer liegendeSpargel eine r r a h m e zu verzeichnen hat. Wenn man
gewäſſerten Spargel und ungewäſſerten Spargel zu gleichen Preiſen
einkauft, iſt der gewäſſerte zu teuer bezahlt. Anderſeits iſt feſtgeſtellt
worden, daß z das Wäſſern dem Spargel Nährſtoffe, wenn
auch in geringer Menge entzogen werden.

Umfangreiche Verſuche über den Einfluß des Wäſſerns des Spar
ls wurden auf der pflanzenphyſiologiſchen Verſuchsſtation inFeiſenbeln angeſtellt. Bei dieſen Verſuchen zeigte ſich, daß 100

Gramm ungeſchuppker Spargel im Durchſchnitt in einem Tag 9,075
Gramm, in zwei Tagen 11,685 Gramm, in drei Tagen 18,565 Gramm
Waſſer aufnahmen. Bei geſchupptem Spargel kamen auf 100 Gramm
ſogar 10,4 Gramm in einem Tag, 15,1 Gramm in zwei Tagen und
179 Gramm in drei Tagen Ausgelaugt wurden aus 100 Gramm

Spargel in einem Tag im Mittel 0,062 Gramm, in zwei Tagen 0,080
und in drei Tagen 0,087 Gramm t r und entſprechend 0,019
Gramm, 0,022 Gramm und 0,023 Gramm Mineralſtoffe.

Die ausgelaugten Stoffmengen ſind alſo ziemlich gering. Dagegen
iſt die Waſſeraufnahme beträchtlich und mehr), ſie bedeutet
eine Spargelvertenerung, da die Stangen ſchwerer werden. Damit
könnte die Frage, ob es zweckmäßig ſei, das Wäſſern beizubehalten,
ſchon entſchieden ſein. Doch ſprechen noch andere Gründe wirtſchaft
licher und hygieniſcher Art gegen das Wäſſern. Länger als vier
Tage läßt c der Spargel unter Waſſer nicht aufbewahren oder genuß
fähig erhalten; er wird allmählich, beſonders an den Köpfen und den
Schnittflächen weich, nimmt einen ſtärkeren, faſt ſtrengen Geruch an
und iſt dann zu verwerfen, weil eine Entwicklung von Bakterien ein
getreten iſt, die trotz ſorgfältiger Reinigung vom Boden her immer
noch am Spargel haften oder aus der Luft in das Waſſer gelangen
oder auch bereits darin enthalten ſind und das Weichwerden des Spar
gels und den ſchließlichen breiigen Zerfall der Köpfe verurſachen. Beim
Aufbewahren in der Luft wird der Spargel bald rotfleckig.

An der genannten Verſuchsſtation wurde nun nach langem Ver
ſuchen ein Verfahren ermittelt, das günſtig für die Aufbewahrung
friſchen Spargels iſt. Die Stangen wurden in einer bedeckten
Schale auf feuchtem Sande, der des ſauberen Arbeitens
halber mit Fließpapier überlegt war, im Keller bei 18 Grad Celſius
aufbewahrt. Es trat während ſechs Tagen weder eine Zunahme noch
eine Abnahme an Gewicht ein; nach drei Tagen hatte der Spargel
noch nichts von ſeinem guten Ausſehen eingebüßt. Erſt nach vier bis
ünf Tagen zeigte ſich eine Verfärbung. Danach ſcheint dieſes Veren den Spargel in feuchter Luft in nicht zu dicker Schicht aufzu

bewahren, das beſte zu ſein.

Botaniſche Ecke.
Zwei allgemein bekannte Kompoſite (Korbblütler), welche auf

Raſenplätzen überall wachſen, ſind Gänſeblümchen, Bellis peren-
mis, und Löwenzahn, Taraxgcam oftficinale. Es ſoll hier nur
auf ihre wirtſchaftliche beziehungsweiſe mediziniſche Bedeutung hinge-
wieſen werden.

Taraxacam. 5Die Wurzeln und friſchen Blätter des Löwenzahns werden in Ex
trackform nicht ſelten bei chroniſchen Unterleibsſtockungen und der
ausgepreßte Saft der Blätter zu Frühlingskuren gebraucht. Auch
geben die friſchen jungen Blätter einen wohlſchmeckenden Salat, der
in der Walachei und Moldau und beſonders in Frankreich ſehr be
liebt iſt. Unſere Krieger werden das dort erfahren haben. Auch ein
Rezept für einen guten Löwengzahnwein ſoll hier ſtehen Zu vier
Liter Löwenzahnblüten (gedrückt gemeſſen), welche trocken gepflückt und
ausgezupft ſind, gieße man 4 Liker Waſſer, tue die Schale von einer
Orauge und Zitrone dazu. Dann koche alles 20 Minuten, ſeihe es
in ein Geſchirr mit großer Offnung. Tue 4 Pfund Zucker und die
ausgekernte geſchälte und geſchnittene Orange daran und laſſe es bjs
zur Lauwärme abkühlen. Nach einer Zutat von einer halben Taſſe
Hefe muß die Maſſe 4 bis 5 Tage gären. Abgegoſſen in Flaſchen,
ſtelle man dieſe korkdicht verſchnürt in den Keller ins Dunkle. Das
kriſtallhelle Getränk. ſoll ſtark wie ein feiner Likör ſein und ausge
zeichnet ſchmecken.

Belis.
Auch Kraut und Blüten des Gänſeblümchens waren früher unter

der Bezeichnung Herba et Vores Bellidis winoris-offzinell. Es dient
als Wund- und Bruſtmittel, hat kühlende, reinigende und ſtärkende
Kräfte und ſoll auf Leber und Nieren gut einwirken

Kräuterbücher ſchreiben: Das kleine Maßlieb in Waſſer geſotken
und getrunken, iſt bei allen inneren Wunden heilſam. Das junge
Kraut als Salat gegeſſen, fördert den Stuhlgang. Die Blätter in
Fleiſchbrühe gekocht und den Abſud getrunken, erweicht den harten
Bauch. Kraut und Blätter gequetſcht und aufgelegt, heilt hitzige Wun

Bellis iſt
Re.

atur und Muſik“ die zuſammen mit dem
n (Berlin) erſcheint: „Man hat geſagt,

irklich
auf einem Maskenball hten: beſſals großen Maskenball betrachten zu lernen, zu erkennen, daß jeder
Menſch unabläſſig eine „Rolle“ ſpielt, und daß er das vermag auf

Grund der Kleidung, und zwar darum, weil ſich die lieben Nächſten
durch die Kleidung täuſchen laſſen. Die alte Banalität, daß Kleider
Leute machen, erhält einen wirklichen Sinn erſt dadurch, daß Kleider
nicht nur für andere, ſondern auch dem eigenen Jch gegenüber die
u einer Rolle ermöglichen. Man kann im Frack gar nicht
Tennis ſpielen, noch im Sporthemd einer Gerichtsſitzung präſidieren.
Grund dafür ſind nicht äußere, ſondern innere Hemmungen. Wir
ziehen mit dem Frack gleichſam einen neuen Menſchen an und mit den
Breeches ebenſo: dieſe „äußeren“ Dinge wirken zurück auf den inneren
Menſchen, die Maske wird zum Weſen. Der vornehme Menſch liebt
die Eleganz nicht um der anderen ſondern um ſeiner ſelbſt willen;
nicht um vornehm zu ſcheinen lleidet er ſich, ſondern um ſich ſelbſt
als vornehm zu fühlen; es würde ihm unmöglich ſein, ein nicht
tadelloſes Untergewand zu tragen, ja, die wahre Eleganz zeigt ſich
nicht in dem, was man ſieht, ſondern gerade in dem, was man nicht
ſieht. Jn ſeltſamer Weiſe ſpielen Schein und Sein ineinander. Das
Weſen des guten Schauſpielers macht nicht die Verſtellung, ſondern die
Darſtellung eines wirklich gelebten Seins. Das Koſtüm iſt für den
guten r nicht eine Maske, ſondern ein weſentlicher Faktor
ſeines Künſtlertums. Erſt die „Maske“ ermöglicht es ihm, das inner
lich ganz zu werden, was er darzuſtellen hat. Gerade jeder Verſuch
der Maskerade offenbart, wie ſehr die Kleidung Ausdruck des Menſchen
iſt, der ſie trägt. Niemals tritt das linkiſche Weſen eines Stuben
gelehrten ſo deutlich hervor, als wenn er verſucht, ſich in elegantem
Smoking auf dem Parkett eines Salons zu bewegen, und daß die
meiſten „Damen“ in Wahrheit Hausfrauen und Köchinnen ſind, offen
bart ſich am klarſten, wenn ſie ſich unter wirkliche Welt vder auch
Halbweltdamen miſchen. Man kann ſich eben gar nicht wirklich ver
kkeiden, weil ſich für ein ſcharfes Auge jede Verkleidung ſofort als
ſolche zu erkennen gibt. Das Kleid iſt, ungeachtet ſeiner ung als
Typenuniform oder Maske und ungeachtet aller materiellen Hem
mungen, immer Ausdruck der Seele des Menſchen. Das gibt ihmerſt We tiefere Bedeutung. Es offenbart ſich im Kleide das Weſen

eines Menſchen nicht weniger als in ſeiner Schrift oder ſeinen Ge
ſichtszügen, nicht weniger auch als im Stil ſeiner Kunſt oder ſeines
Denkens. Eben darum aber iſt die Mode, die oft als ein Feld des
Zufalls und der Willkür beſchrieben wird, ein Spiegelbild der geſamtenKultur und man kann die Geſchichte des menſchlichen Geiſtes ebenſo

gut S Grund der Kleidermoden wie auf Grund der Architektur oder
der re ſchreiben. Aus einiger Diſtanz geſehen, wo gewiſſe
irreführende Schwankungen zurücktreten, offenbart ſich die Mode nicht
als Zufall, ſondern als pſychologiſche. Notwendigkeit.“
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Provinz und Nachbarländer.

Ende des Bauarbeiterſtreiks in Leipzig.
Leipzig. Die von den Arbeitgeberverbänden beſchloſſene Aus

ſperrung im Leipziger Baugewerbe iſt gegenſtandslos geworden, nach
dem nochmals aufgenommene Verhandlungen zu einer Verſtändi
gung geführt haben. Der verbindlich erklärte Schiedsſpruch iſt von
den Gewerkſchaften der Bauarbeitetr und Zimmerer insbeſondere auch
hinſichtlich der Arbeitszeit von 47 (bisher 4528) Stunden anerkannt
worden. Zu dem Lohne von 70 Pfennig kommt für das n
Groß Leipzig in allen Lohnſtufen eine Verkehrszulage von 5 Pfennig
ab 8. Mai, 6 Pfennig ab 16. Mai und 7 Pfennig ab 22. Mai. Alle
tariflichen Zuſchläge werden auf den Lohn von 70 Pfennig berechnet.

Ausbreitung der Tollwut.
Niederneuſchönberg. Nachdem hier ein weiterer Fall von Toll

wut bei einem Hunde feſtgeſtellt worden iſt, iſt die Hundeſperre im
Bezirk bis zum 17. Juli verlängert woren. Um der weiteren Aus
breitung der Tollwut nach Möglichkeit zu ſteuern, hat die Amtshaupt
mannſchaft Freiberg die Gendarmerie und Polizeiorgane angewieſen,
das Abſchießen frei umherlaufender Hunde rückſichts
los durchzuführen.

Anſchlag auf eine Kirche.
Thalbürgel. Die altehrwürdige Kloſterkirche iſt in letzter Zeit

wiederholt nachts mit Steinen beworfen worden, ſo daß insgeſamt
etwa 150 kleine Scheiben zertrümmert wurden. Am Abend des 4. Mai
ging auf gleiche Weiſe das wertvolle bunte Fenſter über der Sakriſtei
in Trümmer. Dem Gendarmeriewachtmeiſter Ständer in Bürgel
gelang es, als Täter zwei 17- bezw. 19jährige Burſchen aus dem Orte
zu ermitteln, die nun ihrer gerechten Strafe entgegenſehen.

Unfall oder Freitod.
f Pößneck. Geſtern mittag wurde der 2ljährige B. in der elter
lichen Wohnung ſchwer verletzt durch einen Revolverſchuß aufgefunden.
Ob ein Unglücksfall oder Selbſtmordverſuch vorliegt, konnte nicht
n werden. Der Verletzte, der als ein ſehr ſolider, anſtändiger

e geſchildert wird, ſtarb, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu
aben.

Von ſchwerer Anſchuldigung reingewaſchen.
Jlmenau. Eine glänzende Rechtfertigung wurde dem ehemaligen

Oberbürgermeiſter Zach ä u s aus Jlmenau zuteil. Gegen Z. war ein
Verfahren wegen angeblicher Verſchiebung von Automobilen und Be
trugs des Reiches eingeleitet worden. Jn der Verhandlung vor dem
Schöffengericht Jlmenau, die über 8 Slunden dauerte, entſprach das
Gericht nicht nur dem Antrag des Staatsanwalts auf Freiſprechung,
ondern ſtellte unter Anerkennung der hervorragenden

ienſte um die Stadt Jlmenau ausdrücklich feſt, daß Oberbür-
germeiſter Zachäus völlig rein und makellos daſtehe, die Anſchuldigung
völlig haltlos ſei, und ihm nicht der leiſeſte Vorwurf zu machen iſt.
Es wurden infolge der Freiſprechung nicht nur die Koſten des Ver
fahrens, auf die Staatskaſſe übernommen, ſondern der Staatskaſſe
auch noch die Koſten ſeines Verteidigers aufgebürdet.

Ehedrama.

t Quedlinburg. Der Stellmacher Hugo Krauſe in Quedlinburg,
der mit ſeiner zweiten Frau und deren Familie in Unfrieden lebte,
drang in die Wohnung ſeiner Frau ein und begann nach einem Streike
eine Schießerei. Schließlich ſchoß er ſich eine Kugel in den Kopf
und e dadurch ſeinen Tod herbei. Aus hinterlaſſenen Briefen
geht hervor, daß die Tat ſchon ſeit langem vorbereitet war.

Der Kirchenſtreit in Wernigerode.
F Wernigerode. Wie wir ſchon berichteten, hat hier eine große

Kirchenbewegung ſtattgefunden. Mehr als 2000 Perſonen ſind
aus der Liebfrauengemeinde ausgetreten, weil ihnen der vom
Fürſten eingeſetzte Paſtor nicht genehm war. Trotz vieler Verhandfungen konnte eine Einigung nicht gefunden werden. So hat ſich nun

in Wernigerode eine neue proteſtantiſche Gemeinde mit eigenem
Kirchenrat gebildet, die ihren Pfarrer Dreßler ſelbſt bezahlt. Dieſer
nimmt alle Amtshandlungen, wie Taufen, Konfirmation, Beerdi-
ungen, vor, wozu er nach dem ReichsGeſetzblatt 1919, 3. Abſchnitt,
erechtigt iſt. Da der Prediger Dreßler ein vorzüglicher Redner iſt,

iſt der Saal ſtets überfüllt von Zuhörern, die immer weitere Kreiſe
heranziehen.

Brandſtiftung durch Zigeuner
t Jena. Zu einem Schadenfeuer im benachbarten Wogau wurde

heute vormittag die hieſige Freiwillige Feuerwehr um Hilfeleiſtung
ebeten. Etwa gegen 89 Uhr war auf dem Grundſtück des Landwirts
rno Raitzſch ein Brandherd entdeckt worden, der ſich mit raſen

der Schnelligkeit ausbreitete; die große Scheune und das Stallgebäude
tanden alsbald in Flammen. Alle Feuerwehren aus der Umgegend
ind zur Stelle und arbeiten mit großer Aufopferung. Es liegt Brand
tiftung vor. Bereits am Dienstag tauchte in dem Orte eine Zigeuner
amilie auf, die ſich bettelnd umhertrieb. Auf dem Raitzſchen Grund
tück ſoll es eine Auseinanderſetzung gegeben haben, wobei das Zigeu

nerpack Drohungen ausſtieß. Tatſächlich ſind ſpäter an einer Stelle
des Grundſtücks auch Vorrichtungen zur Anlegung eines Brandherdes
entdeckt worden. Heute früh, bald nach 8 Uhr, wurde abermals ein
junger ſchwarzhaariger Zigeuner in nächſter Nähe des Raitzſchen An
weſens beobachtet; bald darauf ſchlugen die Flammen aus der Scheune.
Die Zigeunerfamilie iſt mit einem Wagen ausgerüſtet, der Einſpänner
iſt ein kleines mageres, braunes Pferd. Es wird erſucht, die Weiker
reiſe der Bande zu verhindern und ſofort die nächſte Gendarmerie
ſtation in Kenntnis zu ſetzen. Gegen 12 Uhr mittags wurden die
braven Wehrmannſchaften Herr des Feuers; außer Scheune und Stall
wurde auch das Wohnhaus des älteren Gehöfts bis auf einen Wohn
raum ein Raub der Flammen. Auch das bengchbarte neue Gehöft des
Grundbeſitzers wurde vom Feuer beſchädigt, konnte aber noch gerettet
werden.

Merſeburg und Amgegend.
9. Mai.

(Weitere Lokalnachrichten S. 3.)

Das Gelbſtwerwaltungsrecht der Gtädte.

Zu der großen Verwaltungsreform hat auch der Preu
ßiſche Städtetag ſeine Stimme erhoben. Er beſchränkt 5 dabei
auf ſein eigenſtes Feld, die Selbſtverwaltung der Gemeiden, indem er
dafür eintritt, daß bei der neuen Geſtaltung der inneren Verwaltung
die Tätigkeit des Staates von der der Gemeinden klarer abgegrenzt
und die Selbſtverwaltung in ihren natürlichen Grenzen und Berei
klarer herausgearbeitet werde. Seine Meinung hat er in einer Reihe
von Leitſätzen niedergelegt, die davon ausgehen, daß die Träger aller
Aufgaben der allgemeinen Landesverwaltung unterſter Jnſtanz die
Gemeinden ſind, d. h. die einzelnen Gemeinden oder die Neineren in
ihrem Zuſammenſchluß zu Landkreiſen. Dieſe Aufgaben ſind grundſätz-
lich im Wege der Selbſtverwaltung zu löſen. Nux ſoweit ſtaatliche
Jntereſſen eine in ihrer Art einheitliche Löſung der Aufgaben fordern,
ſind ſie als Staatsaufgaben zu behandeln, doch die Gemeinden mit
ihrer Wahrnehmung zu beauftragen.

Jm einzelnen ergeben ſich folgende Richtlinien:
Weſentlich iſt, ſorgfältig zu unterſuchen, ob und wie im Zuſammen

hange mit dem Finanzausgleich zwiſchen Reich, Ländern und
Gemeinden die Tätigkeit der Reichsfinanzbehörden bei der Verwaltung
der Reichsſteuern wieder auf die Länder und Gemeinden zurückzu
führen ſich empfiehlt.

Die Sicherheitspolizei ſieht der Städtetag als die unan
taſtbare Domäne des Stagtes an. Sie iſt daher ſolchen Behörden
anzuvertrauen, auf die der Staat unmittelbaren Einfluß hat. Jn den
Stadtkreiſen iſt ſie daher beſonderen ſtaatlichen Behörden Polizei
präſidenten, Polizeidirektion), in den Landkreiſen dem Landrat zu
übertragen. Alle übrigen Polizeiangelegenheiten, das wäre ins
beſondere die Geſundheits- und tierärztliche Polizei, fallen in das Ge
biet der Wohlfahrtspflege und damit in den Auftragsbereich der
Selbſtverwaltung

Jm Schulweſen unterſcheidet der Städtetag die Schulen, die
nur für den Bereich eines Gemeindebezirks beſtimmt ſind Volksſchulen, Mittelſchulen, meiſt auch höhere Schulen von denen, die über

den Bezirk einer Gemeinde hinaus von Bedeutung ſind. Hinſichtlich
der erſteren iſt der Gemeinde die geſamte ſogenannte äußere und
innere Verwaltung als reine Selbſtverwaltungsangelegenheit zu über
laſſen. Die Verwaltung der anderen wird empfohlen, der Provinz
oder beſonderen Zweckverbänden zu überweiſen. Der Staat jedoch
ſtellt die allgemeinen Richtlinien, insbeſondere Lehrpläne, Stunden-
zahl, Lehreranſtellungs Bedingungen auf.

Ganz aufräumen will der Städtetag mit den Sonderbe
hörden, die namentlich in der Nachkriegszeit wie Pilze aus der
Erde geſchoſſen ſind. Sie ſind unwirtſchaftlich, überſchneiden ſich in
ihrer Zuſtändigkeit ſowohl untereinander, als auch mit den ordent
lichen Verwaltungsbehörden, und verwiſchen und verwirren die klare
Einſicht der Bevölkerung in den Zuſtändigkeitsbereich. So könnten
die Fürſor geſtellen und Hauptfürſorgeſtellen für Kriegsbeſchä-
digte und Hinterbliebene aufgelöſt und in die allgemeine Wohlfahrts
verwaltung der Gemeinden eingeordnet werden. Die öffentlichen
Arbeitsnach weiſe und ihre Verwaltungsausſchüſſe könnten in
die Selbſtverwaltung der Gemeinden eingegliedert werden. Die
Landesämter für Arbeitsvermittlung könnten ganz grfgeryt
werden, indem ihre wirtſchaftlichen Aufgaben in die örtlichen Arbeits
nachweiſe oder deren Verbände aufgehen, zumal ſie beſonderer fach
licher neben allgemeiner Kommunalaufſicht nicht bedürfen. Die
Standesämter ſind zu reinen Gemeindeeinrichtungen zu
geſtalten.
Die Angelegenheiten der Selbſtverwaltung, die über den Bereich

einer Gemeinde hinausgehen oder aus Gründen der Zweckmäßigkeit
und Wirtſchaftlichkeit beſſer in größeren Verbänden behandelt werden,
wie etwa Girozentralen, ſind beſonderen Zweckverbänden oder
dem Provinzialverbande zuzuweiſen.

Die Juſtizhoheit bleibt Aufgabe des Staates. Daher ſind
die Gemeinden von allen Geſchäften der Rechtspflege zu befreien. Die
Kaufmanns und Gewerbegerichte, die Mieteinigungsämter, gehen in
die ordentlichen Gerichte über. Die Kataſterämter vereinigen
ſich zweckmäßig mit den Vermeſſungsämtern der Gemeinden.

Zum Abſchied. Unſer langjähriger Stadtgärtner Wilhelm
Raabe iſt den unglücklichen Abbauverhältniſſen zum Opfer gefallen.
Er mußte aus ſeinem ihm lieben Amt ſcheiden, um einer jüngeren
Kraft Platz zu machen. Wie er mir bei früherer Gelegenheit erzählt
hat, iſt er nach Merſeburg gekommen an dem Tage, als mein Vater
Robert Schwickert begraben ward, der am 22. Mai 1886 ſtarb und
zuvor als Stadtrat die Verwaltung der ſtädtiſchen Anlagen hatte.
Raabe iſt ſomit 38 Jahre im Dienſt ſeiner Stadt Merſeburg geweſen.
Welche Poeſie liegt in dem Wort Stadtgärtner. Anmut und Lieblich
keit tun ſich auf und ein Leben voll Mühe und Arbeit. Als der
neue Stadtgärtner vor 88 Jahren ſeinen Dienſt in Merſeburg antrat,
waren unſere ſtädtiſchen Anlagen wenig entwickelt. Am Krieger
denkmal, am Gotthardtsteich und draußen in „Arnims Ruh“ hatte die
treuliche Fürſorge der Stadt und des Verſchönerungs-Vereins ſehr
ſchöpferiſche Tätigkeit entfaltet. Aus einem ziemlichen Nichts war im
Laufe der Jahre Hübſches erſtanden in infachen beſcheidenen Ver
hältniſſen. Für den Stadtgärtner erſchloß ſich ein dankbares Arbeits
feld, auf das unſer Raabe gewiß mit Stolz und Freude zurückblickt.
Was war es einſt und was iſt es jetzt. Unker dem damaligen Stadt
rat Hugo Eichhorn, geb. 27. Februar 1847 10. Oktober 1912, ent
faltete Raabe ſein Können zunächſt am Gotthardtteich, wo die Anlagen bedeutend erweitert wurden, ſo daß man im ſchönſten Schul

und die tatſächliche

von Baum und Buſch ſich weithin ergehen kann. Der am 2. Januar
1919 geſtorbene Feldſchlößchenwirt Albert Kießler verſtand es, die neue
Schönheit beſonders zu würdigen, indem er in ſeinen Annoncen und
durch eine Tafel am Gotthardtteich darauf hinwies, daß der W
um Feldſchlößchen“ oder wie der Merſeburger ſag zum „Froſch
urch herrliche Parkanlagen führt. Oft iſt Stadtrat Eichhorn mit mir

dieſen Weg gewandert in Freude ob der ſchönen Dinge. Vom Gott-
hardtteich verpflanzte ſich die Tätigkeit inſonderheit nach dem Norden
der Stadt. Jn Anknüpfung an die Anlagen in „Arnims Ruh“ ward
der herrliche „Stadtpark“ geſchaffen, zu deſſen Erweiterung und Ver
ſchönerung Stadtrat Eichhorn Land und Mittel ſtiftete. Hier zeigte
Stadtgärtner Raabe ſeine Kunſt und Stadtrat Eichhorn verfolgte
das Werk mit hohem Jntereſſe. Mit Rückſicht auf ſeine Schenku
ward der neue Park vom Publikum der „Eichhorn-Park“ genannt
Zur Freude der Merſeburger war hier und am Gotthardtte t
wunderſchöne Schöpfung erſtanden, ein neues Stück der ſchon vor
unſerer Biſchofschronik gerühmten Amoenitas Merseburgensis. Als
Stadtrat Eichhorn heimging, hat ſein Nachfolger Stadtrat Carl

rger, geb. 7. März 1860 11. Auguſt 1917, mit Stadtgärtn
aabe die Kadkicher Anlagen treulich weiter gepflegt. Unerm

war unſer Raabe auf dem Plan und ſorgte mit Hand und Herz
Wachſen, Blühen und Gedeihen. Wie es der Gärtnerberuf
war er von früher Morgenſtunde an bei der Arbeit in Fl
Sorgfalt. Der Krieg und die Nachkriegszeit ſchlugen den ſtäd
Anlagen manche Wunden zum Schmerz vom Stadtgärtner 9
trotzdem ſchaut er gewiß mit hoher Befriedigung auf ſein Leben
zurück. Noch in letzter Zeit hat er die Baumpflanzung an der
Naumburger Straße und an dem neuen Gotthardtteichweg bein
Heen g Chriſtian geſchaffen. Jm Ruheſtand bleibt Raabe in

erſeburg, mit dem er durch ſeine Lebensarbeit ſo eng verbunden
iſt. Wenn er durch ſeine Anlagen geht, wird er beſonders gern ver
gangener Zeiten gedenken. Möge ihm im Kreiſe ſeiner Familie ein
friedlich freundlicher Lebensweg beſchieden ſein und möge er noch lange
Freude haben an ſeinen Schöpfungen. Arth. Schwickert.

Gebeſſerter Arbeitsmarkt im April. Der deutſche Arbeitsmarkt
hat ſich im April weſentlich gebeſſert. Nach der Stichtagzählung bei
den wichtigeren Arbeitsnachweiſen kamen am 15 April auf eine offene
Stelle nur noch 15 bis 16 Arbeitſuchende gegen 30 am 15. März. Die
Geſamtzahl der Arbeitſuchenden war von I 459 116 auf 869 899 gefallen,
die der offenen Stellen dagegen von 47514 auf 54 789 geſtiegen.
Suchende Männer gab es ſtatt 1273 622 nur noch 745 751, Frauen ſtatt
185 794 nur noch 124 148. Auch die Zahl der unterſtützten Erwerbs-
loſen ging gleichzeitig auf etwa die Hälfte zurück. Jm unbeſetzten Gebietwaren am 15. Maß 975 885 Vollerwerbsloſe, am 15. April nur noch
475 988. Schon in der zweiten Hälfte des März hatte die mildere
Witterung die Wiederaufnahme der Außenarbeiten in Landwirtſchaft
und Baugewerbe gebracht. Bei den Krankenkaſſen nahmen die Ver
Krrten im März zum April um 4,9 Prozent zu gegen nur 17 im
Vormonat. Die Arbeitsloſigkeit in den Arbeiterfachverbänden nahm im
verſtärkten Maße, von 25,1 auf 16,6 Prozent, alſo um 8,5 Prozent ab,
die Kurzarbeit von 17,1 auf 9,9 Prozent.

Schärfere Ueberwachung der jugendlichen Wandertrupps. Von
radikalen Jugendorganiſationen ſind auf, Wanderungen gegenüber
Fodſt und Flurſchutzbeamten verſchiedentlich Widerſetzlichkeiten began
gen worden. Auch wurden S ger retig oder gar über
fallen. Nunmehr hat der preußiſche Miniſter des Jn nern in
einer Verfügung an die Landes und Ortspolizeibehörden das Erſuchen
gerichtet, dieſem Treiben ernſte Aufmerkſamkeit zu widmen und keines
wegs länger die Störung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu
dulden. Nach den bisherigen Erfahrungen muß auch der Beſitz von
Hieb- und Stichwaffen bei Wandertrupps ugendlicher als
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit angeſehen werden, ſo daß alle
derartigen Waffen von den Beamten fortgenommen und eſcherge ſtellt werden ſollen. Dieſer Erlaß des Miniſters Severing i

anſcheinend eine Folge der Mordtat, die am W bei Buckow
in der Mark von Angehörigen eines kommuniſtiſchen Jugendtrupps
gegenüber einem jugendlichen Pfadfinder verübt worden iſt.

Umtauſch von Steuerzeichen. Die in den Händen der Be
völkerung befindlichen ungebrauchten Wechſelſteuermarken, ſtatiſtiſchert
Stempelmarken und Börſenumſatzſteuermarken mit Papiermark-Nenn
werten können bis zum 15. Mai d. Js. bei den Vertriebsſtellen W
ſolche mit Goldmark-Nennwerten umgetauſcht werden, wenn ihr We
1. Goldmark überſteigt e

Wo zahlt man am meiſten Miete? Die Belaſtung der Mi
durch Mietzuſchläge, Mietzinsſteuer und deren n in zwar dur
Reichsgeſetz feſtgelegt, wirkt ſich aber in den einzelnen Ländern in ſe
verſchiedener Höhe aus. Rechnet man alles a ſo werden di
höchſten Mietſätze und r von bebauten Grundſtücken na
der 3. Steuernotvrordnung und dem Stande vom April in Württe
berg erhoben. Sie betragen dort nicht weniger als 643 Proz. d
Friedensmiete. An zweiter Stelle kommt Heſſen mit 56 Proz.
dritter Thüringen mit 55 Proz., dann das linksrheiniſche Bayern 5
Proz. das rechtsrheiniſche, Oldenburg und Lübeck 50 Proz. Preuße
47 Proz., Baden 35 Proz., Waldeck und Schaumburg-Lippe 31
Prozent, Mecklenburg Strelitz 30 Proz. und Umlagen, Lippe und
Mecklenburg Schwerin 30 Proz. Anhalt 25 Proz. und Umlagen, und
am wenigſten Braunſchweig 20 Proz. nebſt Umlagen.

Wer hat angefangen Für die Feſtſtellung ob ein ln
ausgebrochen iſt, gilt nach einem Beſcheide der Reichsarbeitsverwaltun
nicht die Auslegung des Arbeitgebers, ſondern der tatſächliche Wille der
Arbeitnehmer, ebenſo umgekehrt bei einer Ausſperrung der tatſächliche
Wille der Arbeitgeber und nicht die Auslegung der Axbeitnehmer
Sache des Arbeitsnachweiſes iſt es, den Sachverhalt zu klären. Die
Außerungen der Gewerkſchaften ſind zwar von Bedeutung aber nicht
unter allen Umſtänden entſcheidend. Für eine derartige e
laſſen ſich nach der Anſicht der Verwaltung formale Regeln nicht auf
ſtellen. Fall iſt der tatſächliche Wille der Beteiligten

age der Verhältniſſe zu ermitteln.
Von Fall zu

c T t e à eren

Velohnte Redlichkeit.
Lehrreiche Geſchichte für ein neues Leſebuch.

Vor mehreren Jahren ſtarb in Brüſſel ein reicher alter Mann,
der faſt ſein ganzes Vermögen einer jungen Fabrikarbeiterin vermacht
hatte. Der Verſtorbene war nämlich ein ſonderbarer Kauz, der es
u wie einſt Diogenes, zur Aufgabe gemacht hatte, „Menſchen“ zu
uchen.

So fuhr er täglich in einem Omnibus dieſelbe Strecke und ſetzte
ſich ſtets auf den Platz neben den Schaffner, Er vermittelte bereit
willig das Hin und Hergeben des Geldes, jedesmal aber, wenn der
Schaffner Kleingeld herauszahlte, überreichte der alte Herr dem be
kreffenden Fahrgaſt die Summe, fügte jedoch unbemerkt und geſchickt
immer ein Geldſtück aus ſeiner Taſche hinzu, wie wenn der Schaffner
ſich geirrt und zuviel herausgegeben hätte. Dann beobachtete er ſeine
Leute ſcharf. Die meiſten zählten ruhig das Geld nach, merkten den
Jrrtum, zählten oft noch einmal und ſteckten dann ſchmunzelnd den
kleinen Gewinn ein. Der Alte wiederholte ſein Kunſtſtück oft, aber
unter den Vielen war nicht einer, der mit dem Schaffner Meitleid
hatte und ihm das zuviel erhaltene Geld zurückgab.

Eines Tages rief aber ein junges Mädchen ſofort haſtig „Schaff
ner, Sie haben mir einen halben Franken zuviel gegeben“ und gab
ihm das Geld zurück. Das Geſicht des alten Herrn verklärte ſich
Er verſchaffte ſich ihre Adreſſe und hinterließ dem jungen Mädchen
eine Erbſchaft von einer halben Million

Das junge Mädchen hat heute Villa in Nizza.

Der Strahl, der Motore zum 6tillſtand bringt.
„Einfach, aber geheim.“

Zu der aufſehenerregenden Erfindung eines Engländers
ſchreibt der „M.-G.“: Mr. Grindell Matthews, der engliſche Ge
kehrte, der ein Mittel entdeckt hat, elektriſche Apparate zum Stillſtand
zu bringen, wenn ein gewiſſer unſichtbarer Strahl darauf fällt, ver
brachte am Dienstag einen ſehr arbeitsreichen Tag in ſeinem Londoner
Laboratorium. Im Verkauf von Demonſtrationen ſtellte er einen kleinen
Motor auf eine Bank und ging in das anſtoßende Zimmer. Nachdem
der Motor in Gang gebracht war, wurde ein Zeichen gegeben, der
Strahl wurde hingelenkt, und die Maſchine hörte auf zu gehen, um
ſofort wieder zu arbeiten, als auf das zweite Zeichen der Strahl ab
gelenkt wurde. Dies wurde mehrmals wiederholt, und die Maſchine
konnte dann längere Zeit laufen, bis ſie endgültig durch den Strahl
zum Stillſtand gebracht wurde. So lange ſie ſich ſelbſt überlaſſen
war, lief ſie vollkommenn. „Was würde mit einem Dynamo oder einer
anderen. elektriſchen Kraftquelle geſchehen, wenn der Strahl darauf
fiel?“, fragten wir. „Er würde ſofort aufhören zu „funktionieren,
ebenſo ein Telephon oder irgend ein anderer elektriſcher Apparat
war die Antwort. „Hier brauchen wir ungefähr Kilowatt. Wir
dürfen in dieſer Lage nicht mehr gebrauchen, und während unſerer

früheren Experimente hatten wir manche garſtige Kberraſchüngen, ehe
wir wußten, womit wir zu tun hatten. Wir haben dieſe Strahlen in
Beziehung zum Spektrum gebracht, aber ich kann nicht ſagen, zu wel
chem Zweck. Es iſt völlig neuer Weg, Energie in den Raum zu
ſenden. Die Anwendungsmöglichkeiten ſind unbegrenzt, und bis jetzt
kann ich nicht ſagen, was wir damit tun oder nicht tun können. So
bald als möglich werden wir auf das Land gehen, wo wir freier
experimentieren können ohne Gefahr für Leben und Beſitz.“ Unter
andern Dingen, die Mr. Matthews zeigte, war ein Film von Sir
E. Shackleton, aufgenommen von dem Dache eines Gebäudes an dem
Tage, als er von Tilbury zu ſeiner neuen Erforſchungsreiſe abſegelte.
Der Film wurde auf einen Wandſchirm projitziert, und als Sir Ernſt
Lippen ſich bewegten, wurde ſeine wohlbekannte Stimme in einer kurzen
Anſprache gehört, ſagend, was er während ſeiner Expedition zu tun
gedenke. Die Aufnahme des Film und der Stimme wurde gleichzeitie
bewirkt, und das Licht, das dazu diente, das Bild zu zeigen, bringt au
den Ton hervor.

ber ſeine neueſte Erfindung des unſichtbaren Strahles wollte
Mr. Matthews wenig mehr ſagen als was die Demonſtrationen zeigten:
ſie hält Motore an, bringt Pulver zur Exploſion und zündet Lampen
an. „Es iſt ſehr einfach“, fuhr er fort, „aber ich kann keine Einzelheiten
geben; denn ich würde ein Verräter an meinem Lande
wer den“, wenn ich irgend eine weitere Andeutung machte. L.

Zunahme der Eheſcheldungen.

Die Folgen der Kriegstrauungen.
Die Statiſtik zeigt r im letzten Jahrzehnt vor dem Kriege eine

erhebliche Zunahme der Eheſcheidungen in Deutſch
land. Nach Beendigung des Krieges wuchs dieſe Ziffer immer mehr.
Jetzt aber erreicht die Statiſtik eine Ziffer, die wohl in den nächſten
Jahrzehnten kaum übertroffen werden kann. Aus faſt allen Städten
wird gemeldet, daß ſich die Gerichte mit Unmengen von Eheſcheidungs
klagen zu befaſſen haben. Mehr als 50 Eheſcheidungen wer
den an einzelnen Gerichten an einem Tage ausgeſprochen. Jn
Potsdam kamen vergangene Woche an einem einzigen Tage 87 Ehe
ſcheidungsprozeſſe zur Verhandlung.

Richter und Anwälte erklären, daß dieſe Eheſcheidungspſychoſe
eine Folge der Kriegstrauungen ſei. Junge Männer,
körperlich und geiſtig gleich unreif, ließen ſich mit jungen Mädchen
trauen, die ſie kaum kennen gelernt hatten. Dutzende Male iſt es vor
gekommen, daß junge Männer junge Mädchen zum Traualtar führten,
die ſie einige Tage zuvor auf der Straße kennen gelernt hatten. Von
einer wirtſchaftlichen Exiſtenz konnte natürlich nicht die Rede ſein.
Der größte Teil der Kriegstrauungen war auf einem Liebesrauſch auf
gebaut, der ſehr ſchnell ein klägliches Ende nahm. Jn den Jahren der
Jnflation wurden viele dieſer Ehen noch geduldig ertrggen. Beide
Teile hatten derart mit dem Jagen nach dem täglichen Brot zu tun,
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daß ſie darüber alles vergaßen. Jetzt aber, wo wieder langſam nor
male Verhältniſſe eintreten, iſt das Zuſammenleben der jungen Leute
die ohne zu überlegen vor den Traualtar traten, zur Qual geworden.

Wahre Schauerromane werden in den Eheſcheidungspro
zeſſen den Richtern erzählt. Da berichtet ein junger Mann, daß er
ſeine junge Frau haſſe und daß er in jeder Tätigkeit gelähmt ſei,
wenn er nur an ſie denke; er bekomme Magenſchmerzen, wenn
er ſie ſehe. Eine junge Frau berichtet, daß ihr Mann höchſtens alle
vier Wochen einmal ihre Wohnung betrete, und dann nur, um ſie zu
mißhandeln. Ein kriegsgetrauter Ehemann beſchwört den Richter, die
Ehe ſo ſchnell wie möglich zu ſcheiden; werde er nicht geſchieden, ſo
werde er im Gerichtsgebäude Selbſtmord verüben. Eine Hauptrolle
ſpielt natürlich auch die Wohnungsfrage. Im Liebesrauſch hieß es:
Raum iſt in der kleinſten Hütte für ein glücklich liebend Paar. Jetzt
heißt es: Das Zuſammenleben in dem kleinen Raum iſt unerträglich.
Ein Ehepaar ſagt aus, daß er, ſie und die Kinder krank ſeien; die
Krankheit ſei noch zu ertragen; aber das Zuſammenleben der Kranken
in einer Stube ſei ſo widerlich, daß nur die Scheidung Rettung brin
gen könnte.

Wer einige Stunden dieſen Gerichtsſzenen beigewohnt, muß zur
Ueberzeugung kommen, daß es eine bedenkliche Sache um die Liebes
heirat iſt und daß im allgemeinen die Vernunftheirat auf viel
beſſerer Baſis aufgebaut iſt als die Liebes heirat.

r

Das Volksvermögen der Vereinigten Staaten.

Das ſichtbare Vermögen der Vereinigten Staaten, d. h. ihr Jm
mobilien- und Mobilienbeſitz, geſchätzt nach dem gegenwärtigen Werte,
beläuft ſich Ende 1922 nach den Berechnungen des U. S. Departement
of Commerce auf 320,8 Milliarden Dollar Dies bedeuket,
oberflächlich betrachtet, eine Geſamtzunaghme von 72 Prozent gegenüber
1912, wo der nationale Reichtum auf 186.3 Mill. Dollar äht wor
den war. Die Steigerung iſt aber natürlich in hohem Grade nur eine
Folge des geſunkenen Geldwertes. Wendet man den Jndex der Groß
handelspreiſe als Reduktionsfaktor an, ſo zeigt es ſich, daß das Volks
vermögen nur um etwa 12 Prozent ſeit 1912 zugenommen hat. Da im
letzten Jahrzehnt auch die Bevölkerung der Vereinigten Staaten be
deutend größer geworden iſt, ſo iſt die Kopfquote des nationalen Reich
tums ſelbſt nominell viel weniger ſtark geſtiegen als die Geſamtſumme,
nämlich von 1950 Dollar im Jahre 1912 auf 2918 Dollar im Jahre
1922 oder um 49 Prozent. Dieſe Zunghme ſteht unter dem Teuerungs
indexr. Nach der gegenwärtigen Kaufkraft des Dollars iſt alſo heute

mer als knapp vor dem Kriege. Der

einigten Staaten zwa Eurd ilaſſen, aber er bremſte ganz beträchtlich das Tempo der Entwickelung
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 9. Mai 1924. t Nr. 109.

Gerichtsverhandlungen.
öchöfſengeriht Perfeburg.

Der Maſchinenwärter Otto P. aus Bad Köſen war angeklagt,
am 29. Oktober 1923 unbefugt in die Leunawerke eingedrungen zu
u daſelbſt 24 Liter 4—5 prozentiges Ammonigkwaſſer geſtohlen und

ieſes dem Obermaſchiniſten Hermann Papendorf über das Geſicht gegoſſen zu haben. E. erfolgte Vertagung zwecks Vorladung von Zeugen

zum nächſten Termin.
Die Arbeiterin Minna B. aus Merſeburg ſtand unter der An

klage, in Oktober 1922 gemeinſchaftlich mit noch drei anderen bereits
abgeurteilten Perſonen mittels Einbruchs aus den hieſigen Blancke-
Werken etwa 35 Kilogrämm Rotguß geſtohlen zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtraße von 3 Monaten

Einſpruch gegen zugeſtellte n Strafbefehle hatten
erhoben: 1. Der Kaufmann Georg H. aus Leipzig der ſich desDiebſtahls verſchiedener BüroUtenſilien zum Nachteil der Engelhardt
Brauerei hierſelbſt ſchuldig gemacht haben ſollte. Das Gericht er
mäßigte die Strafe auf 100 Goldmark ev. 10 Tage Gefängnis
2. Der Schloſſer Otto F. aus Groß-Kayna, der am 31. 10. 1923
in der Spergauer Flur gemeinſchaftlich mit den Eheleuten D. Rüben
ge ſo hen haben ſollte. Die Strafe wurde ermäßigt auf 10 A. ev.
2 Tage Gefängnis. 3. Die Frau Johanna M. aus Merſeburg,
die der Arbeiterin Emma Beher, die ſeinerzeit als Untermieter bei ihr
wohnte, einen Bettbezutücher und ein Haar ſei

zwecks Lorlädung

ein Kopfkiſſen, eine Bluſe, mehrere Taſchen
eil weggenommen hatte. Die Sache würde vertagt

iterer J zum nächſten Termin. 4 Der

Arbeiter Herbert M. aus Pretzſch der im Dezember 1922 in Viern
einem Mitkknecht 260 Goldmark geſtohlen hatte. Der Strafbefehl wurde
aufgehoben. 5. Der Schuhmacher Waldemar W. aus Rodden,
der ſich des unbefugten ſchuldig n und es auch unterlaſſen
haben ſollte, eine Schußwaff e der Behörde abzugeben. Es mußte Ver
kagung eintreten, da ein Zeuge entſchuldigt fehlte.

Die Arbeiter Paul M., Guſtav M., die Arbeiterin Marie M. undLuiſe B. aus Merſeburg waren angeklagt, am 2. März 1923 inMerſeburg auf dem Guterbahnhefe Se ftlich etwa 40--50 Pfund
Eiſenteile weggenommen und die Luiſe B Piert bei dem Schutzpolizei

Wachtmeiſter, der ſie angehalten, Widerſtand geleiſtet zu haben. Guſtav
M., Marie M. und Luiſe B. wurden von der Anklage des Diebſtahls
freigeſpr ochen, dagegen Paul M. mit 30 ev. 6 Tage Gefängnis
wegen Diebſtahls Und die Luiſe B. wegen Widerſtands mit 30
ev. 6 Tage Gefängnis beſtraft.

Der aus Merſeburg gebürtige, aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter Emil B. war wegen Bettelns un e e a
geklagt, wurde aber mangels Beweiſes freigeſprochen und ſofort entlaſſen.

Zurnen Spiel Sport
VfL. NeuRöſſen.

Am kommenden Sonntag hat die I. Elf das noch fällige Rück
ſpiel gegen Germania Merſeburg II. Elf auszutragen. Beide Mann
ſchaften treffen ſich auf dem Sportplatz in Göhlitzſch.

Vorher ſpielen Germania J. Jugend gegen Röſſen J. Jugend;
Germania III gegen Röſſen II.

gegen Germania II abMan darf geſpannt ſein, wie die I. J
ermaniag I mit 2:1 verſchneidet, da ſie am letzten Sonntag gegendient Sieger blieb. See

5 jähriges 6tiftungsfeſt des Turn und 6portvereins

ReuRöſſen. E. V. (Gegr. 1919.)

Welches Turnerherz ſchlägt nicht höher, wenn es heißt auf
grünem Raſen mit gleichgeſinnten Freunden in den friedlichen Wettkampf um den ſchlichten Eichenkranz zu treten. Auch dieſes Jahr wird

viel geboten und manch ſchönes Turufeſt erneuert alte Freundſchaften
und führt neue Freunde der edlen Sache zu. Der Turn- und Sport
verein feiert in den Tagen des 12. bis 14. Juli 1924 ſein 5 jähriges
Stiftungsfeſt mit Fahnenweihe, Turneriſche Wettkämpfe offen für
die Deutſche Turnerſchaft werden der Feier das richtige Gepräge
geben. Ein Geräte-Siebenkampf (Reck- Barren, Pferd, Pflicht und
Kürübung, ſowie ein Frei- oder Handgeräteübung), Deutſcher Fünf
kampf (FreihochWeitſprung, Steinſtoßen, Schleuderball, 100 Meter
Lauf. Einzelwettkämpfe, Freihoch, Weitſprung, Stabhoch, Kugel
ſtoßen, Steinſtoßen, Schleuderball, Speerwerfen, Diskuswerfen. 100
Meter-Lauf, 400 Meter-Lauf, 800 Meter-Lauf, 1500 Meter -Lauf, ſowie eine 4 100 MeterStaffel werden turneriſche Gewandheit und
Fertigkeit zeigen.

Wir erwarten zahlreiche Meldungen aus allen Teilen unſeres
Kreiſes. Ausſchreibungen und nähere Beſtimmungen der einzelnen
Kämpfe können vom Schriftführer des techniſchen Ausſchuſſes, LudwigSteigerwald Neu Nöſſen, re 52, koſtenlos Lengen e

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigenan beſtimmt vorgeſchriebenen S

Tagen oder Plätzen nei S
er- Skeine

nehmen,
Verantwortung

jedoch werden die
Wünſche der e e wach

Möglichkeit berückſichtig

Handwerker, 29 Jahre alt
Eandwirtsſohn) J ſucht
leeres 3immer,
bei alleinſteh. Frau angen.
Eigenes Bett vorhanden.
Ang. u. 488 an die Exp. d. Bl.

bei Merſeburg, 2 Morgen
Garten und Achker, frei
werdende Wohnung, ſofort
zu verkaufen (gebaut 1921).
Off. unt. 487 a. d. Exp. d. Bl.

Gegen Möbelſicherheit

300
bei 10 9 Zinſen geſucht.
Ang. unt. 486 a. d. Exp. d. Bl.

An meinem beliebten
feinbärgerl. IIttagstisch

(12—3 Uhr) können wieder
einige Herren teilnehmen

Mälzerſtr. 6, Sr. l.
Faſt neuer, blauer Kinder

wagen zu verkaufen
Vorwerk 30.

Gebr. großer

Kinderwagenzu verk. etwag 17.

S Moererwagen
blauer

zu verkaufen. Pr. 20 Mk.
Gotthardtſtraße Nr. 13,

3 Treppen rechts.

Kinderbett
zu verkaufen

Kleine Sigztiſtraße 1, pr.

Zu verkaufen
Großer Auszugtiſch, goldene
Damenuhr (585), Münz-
ſammlung v. 1913, Schreib
tiſchuhr mit kupf. Gehäuſe,

ſpaniſche Wand.
Zu erfragen bei Herrmann,
Gotthardtſtr. 22 (im Hahn).

Shöner Znmeroden

preiswert zu verkaufen
Haackeſtr. 31.

Gaslocher
3 flg., emailliert, verkauft

Jng. Lippmann,Halliſche Str. 19 a.

Küchenſchrant
mit Tiſch und Topfbrett
(gut erhalten) zu verkaufen
Lauchſtädter Straße 26 pt.

5 Motorräder,
wie neu, 1——3 PS., ſofort
ſehr billig zu verkaufen.

Guſtav Brückner,
Corbetha (Bahnhoß).

Eine einſpännige
Fuhre gutes Kleehen
ſucht gegen Kaſſe zu kaufen.
Zu erfragen in der Exped.

Schauasten an
Herrmann, Gotthardtſtr. 22.

90099999Küchenſchrant,
gebraucht, zu kaufen du
Zu erfragen i. d. Exp. d. Bl.

gogeegeeeees
Häuer
Kchwein

Gr. Ritterſtr. 5.
Futterfeſte

Abſatzferkel
verkauft Kötzſchen Nr. 20.

Degen, lam

verkauft

Zurückgekehrt vom Grabe ünſerer teuren
Entſchlafenen ſagen wir allen für freundliche
Teilnahme unſeren

herzlichſten Dank.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

M. eAmergen der üirchlchen Segegter

Sonntag, 11. Mai 1924, (Jubilate).
Geſammelt wird eine Kollekte für den Evangeliſch

Sozialen Preßverband in der Provinz Sachſen.
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen:
Dom. Sonnabend, den 10. Mai, abends 7 UhrVaterl. Feier (die Plätze im Schiff und im Chor

ſind für die beteiligten Vereine beſtimmt.
Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. 10 Uhr

Kindergottesdienſt. Donnerstag abends 7 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat Paſtor
Wuttke. Dom Frauenhilfe (Seminar) Mittwoch,
den 14. Mai, nachm. 3 Uhr.

Stadt. Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Naucke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſt. Boit. 10* Uhr
Kindergottesdienſt.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Sonnabend 5--7 Uhr und nach *8 Uhr

Beichtgelegenheit. Sonntag 6 Uhr Andacht. 7 Uhr
Frühmeſſe mit Predigt. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. 8 a Andacht. Mittwoch und Freitag
7 Uhr AndachNaundorf. 11 r Gottesdienſt mit Predigt

NeuBiendorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Kaynga. Fällt aus.
Schafftädt. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)
Herberge zur Heimat, Eingang Brauhausſtr. Jeden

Mittwoch abends /8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibel Bibelſtunde.

Volksbibliothek Knabennnttelſchnle Schulſtr. 3

Geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr.

Kammer ieneplete

Von r bis Montag die grvßen

Gevellsch. Verein kniet

Sonntag, den 11. Mai,Atzendort ne
Großer Frühlingsb alle

W Volles Orcheſter!
Es laden freundlichſt ein Der Vorſtand. Der Wirt.

ne neKnff. Verein Adler

S

Spergau.

Zu dem am Sonntag, den 11. Mai, im
„Sieler ſchen Lokal“ ſtattfindenden

21. Stiftungsfeſt
Der Vorſtand.

h

ladet ergebenſt ein

larthof In grünen u.

Sonntag, den 11.
von nachmittags 3 Uhr an

Prelsckaten.

e e

E. Ohme.

Morgen, Sonnabend, ab vorm. 10 Uhr, Ver
ſteigerung im Gaſthaus „Zur Funkenburg“
hier (ſiehe Jnſerat von geſtern), ferner kommen
T Verkauf: r 2 Küchenſchränke, and. Tiſche,
Stühle, Regale, 4 Bettſtellen m. Matratzen, vieleatte Wirtſchaftsgegenſtände, Küchengeräte.

A. Franke, beeid. Auktionator.

Bekanntmachung.
Die Jmpfung 1924 für r Röſſen und Leung

Werke findet am 13. Mai 1924, nachm. ab 3 Uhr
für die erſtimpfpflichtigen Knaben und Mädchen, und S
ab 4 Uhr für die e Knaben und
Mädchen im Lehrerzimmer der Kolonieſchule Neu
Röſſen ſtatt.

Die Eltern impfpflichtiger Kinder werden hier
mit m eſordert die Kinder an dieſem Tage vor
zuſtellen.

Leung Werke, den 8. Mai 1924.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

Bekannkmachung.
Hund (ſchwarzbraun)

bis 16. Mai 1924 gegen Koſtenerſtattung.
Leuna-Werke, den 6. Mai 1924.

Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergau.

Herr
K. Köwing,

Gött. ſchreibt
Meine

habe ich durch

Schanmauf
lage von Obermeyer's Medizinal e 9beſeitigt. Zur Nachbehändlung iſt
HerbaEreute beſond. zu empfehlen
Zu haben in allen Apotheken Drog.
und Parfümerien.

1 Hund (ſchwarzbraunweiß) zugelaufen. Abzuholen

e

Wnentgeltliche

Beratungsstelle

für Aoholkrante!

Jeden Montag
e von 6 bis 7 Uhr im

Herzog Christian.

G l

8000Raſſereine, deutſche
Schäferhunde
Rüden, 5 Woch. alt, z verk.
Geißler, Schkopau,

Dörſtewitzer Weg.

en

Zöschen.
Sonntag, den 11. Mai 24

abends 8 Uhr
Frühlingsball.

Freundlichſt laden ein
Reln. Franke. 6.- Elnlgkelt

S

hergochenle.

Sonntag, den 11. 5.,
von 3 Uhr ab

9Theater Bal.

Alles näh. d. Plakate.

Es ladet ein
Doppelquartett

Heiterkeit.

nun

Damenhaagr
e kg 6 Mk. kauft
iel in binnen

o. bis
zu ver

liefert dienen.H. Heßler
7.Garantieſchein).

ZJefa. C. SantaAdreſſenverlag, Köln 821.

i e

Budſidruckerei 9 ſa.
Fernsprecher 466.

zu verkaufen
Leunger Straße 2.

le Druck arhbeßfem
für Jl u. JuniMassenauflagen, Werke, Prospekte, Rechnungen usw.

Schnellste Lieferung Preiswerte Ausführung.

Gicſcinnſen

ſind zu verkaufen

Genasan r. 36
Für jeden

Väckereibetrieh
vorgeſchriebene Aushang I
formulare hält vorrätig
Buchdruck. Th. Rößner

7 G m eS Ritterstrasse 3.

F.

r V

e

e e
Mai, h

Es ladet freundlichſt ein

Winning

e Wnünnnnnunnnnnnin t

Näheres im Proſpekt (mit

Priv. Bürger Scheiben

Schützengilde

Abfahrt am 11. Mai
849 Uhr mit der Fernbahn.

Das Direktorium

S

Treffpunkt

Halle Norehurg

l. deufsch. Honrertina-

und Pendomonbandes

mee

Zu unſerer, Sonn
tag, den 11. Mai,

ſtattfindenden

Partie mit Muſtt
nach Freyburg
werden Freunde und
Gönner herzlichſt ein
geladen. Daſelbſt f fin
det i. „Schützenhaus“

großer Ball
ſtatt. Mitbringen von
Kindern iſt nicht er

h w wünſcht. Abf ahrt
bis Leißling früh 55

Uhr; bei ſchlechtenWetter früh 818 Uhr.

e

S

Yerbehrs- Verein

für Mersehurg un

Uwyegend E. J.

r e eeeereeiſi

Jreitag, 16. Mai,
abends 8 Uhr im

Ratskeller
General Versammlung.

Jahresbericht.
Vorſtandswahl.
Satzungsänderungen.

Feſtſetzung der
Beiträge.

Der Vorſtand.

r

Sonntag, den 11. Mai 24

Werhetag S
der Ortsgruppe Kötzſchaun

vom Deutſchen Eſperanſo
Bund. E. B

Ab 3 Uhr:Anterhaltungsteil.

Ab 7 uhr
Freunde und Gönner des

Vereins ſind herzl. eingelad.

e e III nun

abend 8 Uhr

and Unterhaltungeabend,

n ine
Anmiinnuun

Sonnabend, den 10. Mai 1924, 4--6 Uhr

Radio-Tee!
in den Geſamträumen des „Hotel zur

goldenen Sonne“.
Die Firma Ritter- Halle wird mittels
Apparaten der Telefunken Geſellſchaft das
Rachmittags- Konzert des Leipziger Senders

zu Gehör bringen.

Deutscher Radio- Club
S. V., Ortsgruppe Merſeburg.

An

Sitten nun SM u irreLapdwenr- Verein

Antreten der Kame-
raden 92 Uhr vorm.
am Bahnhof

Abfahrt nach Halle
953 Uhr vorm.

Sonntags VFahrkarten
4. Kl. Sonnabend nach
iniltag löſen.
Dunbkler Anzug, hoher

Hut. Der Vorſtand.

IDedn V Aale
anf en

e n V

n

feiert am e den 40 und und

n den 11. Mai d. J., im 4
Gaſthof Wünſche Ober-Benng ſein

1. Stiftungs u. Blütenfeſt
abends 7 Uhr

verbunden mit Theater und Tanz
Sonntag, abends 6 Uhr Weull.

gchumanns Gusthot ſeumarn.

Freitag, den 9. Mai, abends 72 Uhr

dw der LeipzigerGucfoplelghent wehen Meer
Vorverkauf im Lokal 80 Pfg., Abendkaſſe 1 Mark.

e 1 Lehrlingſtellt ſofort ein
Heute abend 8 Uhr Hermann Beltzig,

Versammlung Bäckermeiſter, Lützen.
Jeder Anhänger des Syſtems

Sonnabend, den 10. 5., Komm ters

e

Es ladet freundlich ein Der Wirt.

Gabelsberger wird gebeten, Suche n meine 12-
jährige Tochter

ſeine Adreſſe mitzuteilen anG. Brandt, Roonſtr. 19. I 1Daſelbſt Auskunft über Mlerlt För Il

Einzelunterricht. welcher Unterricht im Hauſe
erteilt. Angebote erbe en
unter 483 a. d Exp. d. BI.
S
Geſucht werd. nach außerhalb

l Drebtriee

die im Zuſchneiden und
nähen von Wäſche perfekt

h ſowie eine weitere

Anaen.eogis und Koſt auf n

i. Hauſe. Off. u. 484a. d. Exp.

ſtmärber!

Vervawwluny

Montag, den 12. 5., abends8 Uhr im Strandſchiößchen.

Liederbücher mitbringen.
Zahlreich. ch erbeten.

-l Nuhn

d 10901. Se 9
Sonngbend, den 10. Mai liefert mir mit

1924, abends 8 Uhr, im Wer einem leichten

Reſtaurant Hohenzollern
Monats -Ferdannnlunn.

Der wichtigen Tagesord

nung halber iſt vollzähliges
Erſcheinen erwünſcht.

Pferde Hachethette
Trebſt, Gartenbaubetrieb,

Norditraße.

1 DamenfchiVen [dt en Burgſtraße

Entenplan. Bitte abzug.

n
oder

eg.

9

9
Wm h Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.

de

Der Vorſtand.
Der Vorſtand. Velohng. Georgſtr. 31.
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